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1 Einleitung 

In Fortsetzung des bereits gebauten Bauabschnitts 1 der B 31 Freiburg-Breisach soll nunmehr im 

Abschnitt zwischen Breisach und Gottenheim auf einer Länge von rund 12 km der Bauabschnitt 2 

gebaut werden. Nach Fertigstellung des Streckenabschnitts zwischen Freiburg und Gottenheim im 

Jahr 2012 war dieser westliche Ausbauabschnitt zwischenzeitlich in seiner Priorität herabgestuft 

worden. Im aktuellen Bundesverkehrswegeplan wird für den Ausbau der B31 West zwischen 

Breisach und Gottenheim jedoch vordringlicher Bedarf gesehen und die Planungen seit 2016 mit 

Hochdruck vorangetrieben. Wegen des hohen naturschutzfachlichen Konfliktpotentials der betroffe-

nen Raumschaft, werden im Rahmen der Vorplanung mehrere Trassen-Varianten ausgearbeitet. In 

der folgenden Untersuchung wurden insgesamt neun Varianten betrachtet (Abbildung 1). Alle neun 

Varianten sind zwischen Bötzingen und Gottenheim an der bestehenden Bundesstraße angeschlos-

sen. Sie tangieren die Waldstücke Nötig und Erlenschachen. Im weiteren Verlauf nach Westen spal-

ten sich die Varianten grob in einen südlichen und nördlichen Verlauf auf. Variante 1 stellt den nörd-

lichsten Verlauf dar, welcher zwischen Wasenweiler und dem Waldstück Schachen verläuft, südlich 

an Ihringen vorbei führt und sodann nördlich des Härtlewaldes nach Breisach verläuft. Die Variante 

9 stellt den südlichsten Verlauf dar, welcher am Rande des Tunibergs nach Südosten führt, das 

Waldstück Großholz im Südosten passiert und dann nördlich von Merdingen zwischen den Wäldern 

Schachen Süd und Vormittewald nach Westen führt. Weiter nach Westen führt sie in geschwunge-

nem Verlauf zwischen Gündlingen und dem Härtlewald nördlich von Hochstetten nach Breisach. Die 

Varianten 2 bis 5 ähneln der Variante 1, mit dem Unterschied, dass der Schachenwald auf der Süd-

seite umfahren wird. Variante 2 ist sehr eng am Schachenwald geführt, der Abstand wird mit Variante 

3 größer, Variante 4 folgt einer bestehenden Stromtrasse weiter östlich, während Variante 5 am 

Rande des Tunibergs, noch südlich des Waldstücks Großholz, vorbei führt. Die Varianten 6 bis 8 

entsprechen im Osten den Varianten 2 bis 4, während sie im Westen analog der Variante 9 geführt 

sind. 

Die Trassenverläufe tangieren in unterschiedlichem Umfang die genannten Laubmischwaldbe-

stände. Diese weisen z.T. große Totholzvorkommen auf. Für die Gilde der xylobionten Käfer sind 

Lebensräume mit absterbenden und abgestorbenen Bäumen mit vielfältigen Zersetzungsstadien es-

sentiell. Xylobionte Käfer zeichnen sich in vielen Fällen durch eine mehrjährige Larvalentwicklung, 

niedrige Populationsdichten und häufig nur geringes Ausbreitungspotential aus. Viele Arten stehen 

auf den Roten Listen und der Anteil an Arten, die einem besonderen oder sogar strengen Schutz 

durch das Bundesnaturschutzgesetz und/oder die europäische FFH-Richtlinie unterliegen, ist hoch. 

Deshalb kommt dieser in ihrer Larvalentwicklung an Holzsubstrate gebundenen Insektengruppe eine 

hohe Bedeutung bei der Beurteilung von Eingriffen in Wald oder Gehölze zu.  

Die vorliegende Untersuchung beschäftigt sich mit der Bedeutung der von den derzeit neun unter-

schiedlichen Trassenvarianten betroffenen Lebensräume für xylobionte Käfer, um daraus Rück-

schlüsse auf die Umweltverträglichkeit der einzelnen Varianten zu schließen und Empfehlungen für 

Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen herzuleiten. 
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Hierbei stehen folgende Fragen im Vordergrund: 

¶ Sind durch das geplante Vorhaben Wert gebende, d.h. seltene und / oder in ihrem Bestand 

bedrohte Arten und Artengemeinschaften xylobionter Käfer betroffen?  

¶ Sind durch das geplante Vorhaben europarechtlich oder national streng geschützte Arten 

betroffen und besteht somit möglicherweise die Notwendigkeit einer artenschutzrechtlichen 

Ausnahmegenehmigung bzw. vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen? 

¶ Welchen naturschutzfachlichen Wert haben die betroffenen Lebensräume in Bezug auf Vor-

kommen xylobionter Käfer? 

¶ Welche projektbedingten Auswirkungen des geplanten Vorhabens sind auf die untersuchte 

Artengruppe zu erwarten? 

¶ Gibt es Unterschiede zwischen den unterschiedlichen Varianten auf die betrachtete ökologi-

sche Gruppe xylobionter Käfer und welche Variante ist in Bezug auf diese Gruppe am güns-

tigsten einzustufen?   
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Abbildung 1: Übersicht über die Trassenverläufe und die Bezugsräume 
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2 Bestandserfassung xylobionter Käfer 

Das Untersuchungsgebiet liegt zwischen Tuniberg und Kaiserstuhl in der Breisgauer Bucht (Abbil-

dung 1). Im Osten umfasst es Bereiche der Waldgebiete ĂErlenschachenñ, ĂNºtigñ und ĂGroÇholzñ 

nahe Gottenheim und Bötzingen. Im Zentrum, s¿dºstlich von Ihringen, liegt der Wald ĂSchachenñ, 

nahe Merdingen der ĂVormittewaldñ und weiter westlich, im Norden von Gündlingen der ĂHªrtlewaldñ. 

Im Westen befinden sich das NSG ĂHochstetter Feldñ sowie östlich von Breisach ein Feldgehölz im 

Gewann ĂGalgenwinkelñ. Zwischen diesen Wald- und Gehölzbeständen liegen hauptsächlich Acker-

flächen. Entlang von Straßen, Feldwegen und Resten von Streuobstwiesen finden sich teils alte 

Obstbäume (v.a. Walnuss). Im Osten des Gebiets liegen im Wasenweiler Ried die einzigen größeren 

Grünlandbestände des Untersuchungsgebiets. 

Die Untersuchung der xylobionten Käfer konzentrierte sich auf Waldflächen und geeignet erschei-

nende Feldgehölze. Markante Einzelbäume im Offenland wurden zudem im gesamten Untersu-

chungsraum berücksichtigt. Dabei handelte es sich häufig um alte Obstbäume. 

In der Richtlinie der Bundesanstalt für Straßenwesen sind Standards für die Erfassung der Gruppe 

der xylobionten Käfer vorgegeben (ALBRECHT et al. 2014). Er orientiert sich an den Ansprüchen 

eines Landschaftspflegerischen Begleitplans (LBP) und beinhaltet neben einer Kartierung von Tot-

holzstrukturen (zur Erfassung der Lebensräume xylobionter Käfer allgemeiner Planungsrelevanz) 

vor allem Methoden für den Nachweis der auf europäischer Ebene streng geschützten Käfer (Arten 

der FFH-Richtline) sowie der wertgebenden Arten. Hierzu gehören u.a. das Ausbringen sogenannter 

ĂFensterfallenñ (Eklektoren) an zuvor in einer Allgemeinen Strukturkartierung ermittelten Standorten, 

das Ausbringen spezieller Lockfallen zum Nachweis von Hirschkäfern (Lucanus cervus), die Pro-

benahme von Mulm aus alten Baumhöhlen zur Suche nach dem Eremit (Osmoderma eremita) und 

die Suche nach Brutbäumen von Heldbock (Cerambyx cerdo) und Scharlachkäfer (Cucujus 

cinnaberinus). Im Folgenden werden die einzelnen Komponenten der Bestandserfassung erläutert. 

Für weitere Details siehe ALBRECHT et al. (2014). 

 

2.1 Allgemeine Strukturkartierung 

Im Umfeld der geplanten Trassen-Varianten liegen Waldbestände und Feldgehölze mit einer Flä-

chengröße von etwa 361 ha. Für die Untersuchung wurde eine Allgemeine Strukturkartierung auf 

insgesamt 76 Teilflächen beauftragt (54 bei der Hauptuntersuchung 2016, drei weitere bei der Er-

gänzungsuntersuchung 2017, 19 weitere bei der Ergänzungsuntersuchung 2018), die gleichmäßig 

auf diese Wald- und Gehölzbestände verteilt wurden. Gemäß der Methodik nach ALBRECHT et al. 

(2014) wurde innerhalb jeder Teilfläche die hinsichtlich Totholz strukturreichste Probefläche von 

1.000 m² Größe (entspricht Kreis mit 17,8 m Radius um markierten Zentralbaum) bestimmt. Inner-

halb dieser Probeflächen erfolgte eine vollständige Erfassung des stehenden und liegenden Tothol-

zes ab 12 cm Durchmesser. Darüber hinaus wurden dort alle distinkten Brutstrukturen xylobionter 

Käfer wie Mulmhöhlen, Stammverpilzungen, Spechthöhlen und weitere Sonderstrukturen gezählt. 

Die ermittelten Werte aus den Probeflächen wurden anschließend auf einen Hektar hochgerechnet.  

Die Allgemeine Strukturkartierung erfolgte im März und April 2016 (29.03. bis 31.03., 01.04., 07.04., 

14.04. und 22.04.), im April 2017 (20.04.) sowie im März und April 2018 (20.03., 22.03. und 04.04.) 

vor der vollen Laubentwicklung der Gehölze, so dass auch stehendes Totholz sowie Höhlen im Kro-

nenraum von Bäumen erkannt und erfasst werden konnten. 
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2.2 Spezielle Strukturkartierung 

Ziel der speziellen Strukturkartierung war die Erfassung potenzieller Fortpflanzungsstätten xylobio-

nter Käferarten mit besonderer Planungsrelevanz (FFH-Arten). Im Untersuchungsgebiet waren dies 

insbesondere Hirschkäfer (Lucanus cervus), von dem bereits Nachweise vorlagen, daneben auch 

Eremit (Osmoderma eremita), Heldbock (Cerambyx cerdo) und Scharlachkäfer (Cucujus cinnaberi-

nus), deren Vorkommen zumindest möglich erschien (REIBNITZ 2008). 

Potenzielle Fortpflanzungsstätten, die im Rahmen der speziellen Strukturkartierung erfasst wurden, 

sind: Für den Hirschkäfer morsche Wurzelbereiche alter Bäume verschiedener Arten, bevorzugt 

Eichen (BRECHTEL & KOSTENBADER 2002); für den Eremit große Mulmhöhlen verschiedener Baum-

arten, oft in sonnenexponierter Lage oder als Solitärbäume; für den Heldbock alte, einzeln oder in 

lichten Beständen stehende, wipfeldürre Eichen; für den Scharlachkäfer abgestorbene, stehende 

und liegende, bevorzugt starke Weichhölzer an feuchten bis nassen Standorten (MÜLLER-KRO-

EHLING et al. 2006, ALBRECHT et al. 2014). 

Die gezielte Suche nach den Fortpflanzungsstätten dieser Arten in den Waldbeständen und Feldge-

hölzen des Untersuchungsgebiets erfolgte überwiegend im März und April 2016 (29.03. bis 31.03., 

01.04., 07.04., 14.04., 15.04. und 22.04.), im April 2017 (20.04.) sowie im März und April 2018 

(20.03., 22.03. und 04.04.), als die Allgemeine Strukturkartierung durchgeführt wurde (s.o.), 2016 

auch bei weiteren Begehungen zu späteren Zeitpunkten im Jahr (24.08., 25.08. und 15.10.). 

 

2.3 Untersuchungen einzelner Arten 

Für das Untersuchungsgebiet waren aus früheren Untersuchungen (z.B. HEMMANN 2009) Nach-

weise des Hirschkäfers bekannt. Zum Nachweis der Art kamen zwei Methoden zur Anwendung, 

die in Waldbeständen mit einer hohen Ausstattung an potenziellen Brutbäumen durchgeführt wurden 

(diese waren aufgrund der Ergebnisse der speziellen Strukturkartierung bekannt). Erstens wurden 

während der Flugzeit der Käfer zwischen Juni und August an mehreren Terminen eine gezielte 

Sichtbeobachtung in der Abenddämmerung während schwül-warmer Witterung vorgenommen, 

wenn die Tiere eine hohe Aktivität zeigen (29.06., 21.07. und 26.07.2016, 13.06. und 20.06.2017, 

21.06. und 12.07.2018). Zweitens wurden in diesen Waldbeständen und teils auch in weiteren po-

tenziell geeigneten Bereichen Lockfallen ausgebracht: 2016 kamen sechs Lockfallen zum Einsatz 

(Ausbringung am 27.05.), 2017 vier (Ausbringung am 26.05.) und 2018 zwei (Ausbringung am 

23.05.). Es gab für alle Fallen vier jeweils fünftägige Fangperioden. Da es kein im Handel erhältliches 

Pheromon oder allgemein etabliertes Lockmittel für Hirschkäfer gibt, wurden hierfür unterschiedliche 

Mittel verwendet: 2016 kamen hierfür Kirschmarmelade und eine Mischung aus eingekochtem 

Ahornsirup und Barrique-Rotwein zur Anwendung, 2017 wurden als Köder eine mit Zucker und Ei-

chenholzspänen vergorene Flüssigkeit und frischer Ingwer eingesetzt, 2018 Ahornsirup und vergo-

renes Obst. Darüber hinaus fand in allen drei Jahren eine Befragung weiterer im Untersuchungsge-

biet tätiger Gutachter zu anderen Artengruppen (u.a. Fledermäuse) statt, um auch Zufallsbeobach-

tungen schwärmender Hirschkäfer mit zu berücksichtigen. Hieraus ergaben sich mehrere zusätzli-

che Daten. 
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Zur Untersuchung des Eremiten wurden Proben aus den im Rahmen der Strukturkartierungen und 

weiteren Begehungen gefundenen Mulmhöhlen entnommen und anschließend im Labor auf Kotpel-

lets und Bruchstücke von Chitinpanzern untersucht. 2016 und 2018 fand im August (24.08 und 

25.08.2016, 02.08.2016) zusätzlich eine gezielte Suche nach Mulmhöhlen in Solitärbäumen des Un-

tersuchungsgebiets außerhalb der untersuchten Waldbestände statt (v.a. alte Obstbäume in der of-

fenen Kulturlandschaft). 2017 wurden bei den Begehungen des Gebiets keine geeignet erscheinen-

den Bäume außerhalb des Walds gefunden, so dass eine weitere gezielte Suche entfiel. 

Im Fall des Heldbocks wurden bei den Begehungen des Gebiets im Rahmen der Allgemeinen und 

Speziellen Strukturkartierung an als Bruthabitat in Frage kommenden Eichen alte und frische 

Schlupflöcher der Art gesucht. Zusätzlich wurden am 24.08., 25.08. und 05.10.2016, am 01.08.2017 

sowie am 09.10.2018 alle Waldbestände mit Vorkommen von Eichen im Untersuchungsgebiet noch-

mals auf entsprechende Spuren untersucht. 

Zum Nachweis des Scharlachkäfers fand eine Suche nach dessen Larven unter der Rinde geeig-

neter Bruthölzer statt. Genutzt wurden hierfür die Begehungen des Untersuchungsgebiets im Rah-

men der Strukturkartierungen sowie weitere gezielte Untersuchungen im Sommer und Herbst 

(24.08., 25.08. und 05.10.2016, 01.08.2017, 09.10.2018). Um dabei keine Fortpflanzungsstätten zu 

zerstören, wurde gemäß ALBRECHT et al. (2014) immer nur ein Teil der vorhandenen potenziellen 

Bruthölzer begutachtet. 

 

2.4 Erhebung von Arten allgemeiner Planungsrelevanz 

Nach ALBRECHT et al. (2014) werden xylobionte Käferarten allgemeiner Planungsrelevanz (ĂWertar-

tenñ) durch folgende Merkmale definiert: 

¶ Status auf Roter Liste Deutschlands (SCHMIDL & BÜCHE 2015) sowie ï für das Untersu-

chungsgebiet ï Baden-Württembergs (BENSE 2002) mindestens Ăstark gefährdetñ (RL 2) 

¶ ĂUrwaldrelikteñ nach MÜLLER et al. (2005) bzw. ECKELT et al. (2017) und/oder FFH-Arten 

¶ Arten mit Bindung an starkes Totholz und Altbäume sowie Bedarf an Habitat-Kontinuität 

Bei der Hauptuntersuchung 2016 wurden zur Erfassung dieser Arten in den Wald- und Gehölzbe-

ständen des Untersuchungsgebiets insgesamt 17 Fensterfallen (Eklektoren) in geeigneten Berei-

chen mit einem hohen Angebot an Totholzstrukturen ausgebracht. Bei den Nachuntersuchungen 

wurden 2017 fünf und 2018 sechs Fensterfallen eingesetzt. Die Fallen wurden in allen drei Jahren 

im Mai (04.05.2016, 26.05.2017, 09.05.2018) aufgebaut und anschließend alle drei bis vier Wochen 

geleert. 2016 und 2017 fanden vier Leerungen der Fallen statt, 2018 nur drei. 

Bei den Begehungen des Untersuchungsgebiets zum Zweck der Allgemeinen und Speziellen Struk-

turkartierung, zur Leerung der Fenster- und Lockfallen für den Hirschkäfer sowie zur Suche nach 

Larven des Scharlachkäfers wurden über den gesamten Zeitraum der Untersuchung hinweg geeig-

net erscheinende Tot- und Altholzstrukturen gezielt nach weiteren xylobionten Käferarten abge-

sucht. Auch Weg-, Acker- und Waldränder, Brach- und Grünlandflächen wurden im Frühling und 

Sommer gezielt nach blütenbesuchenden Käfern abgesucht, zu denen auch verschiedene xylobio-

nte Käfer, etwa aus den Familien der Bock- und Prachtkäfer (Cerambycidae, Buprestidae) gehören. 

Zusätzlich wurden die erwähnten Mulmproben aus Baumhöhlen zum Nachweis des Eremits auch 

auf weitere Wertarten untersucht. 
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Die Bestimmung der nachgewiesenen Käfer erfolgte anschließend unter dem Aufsichtmikroskop im 

Labor unter Zuhilfenahme folgender Bestimmungsliteratur: FREUDE et al. (1965-1983) sowie für die 

Bockkäfer zusätzlich BENSE (1995) und KLAUSNITZER et al. (2016). 

 

2.5 Definition und Begründung der planungsrelevanten Funktionen und 

Strukturen 

Als xylobionte Käfer werden diejenigen Arten bezeichnet, die sich am oder im Holz jeglicher Zu-

standsformen und Zerfallsstadien einschließlich der holzbewohnenden Pilze reproduzieren bzw. 

sich während des überwiegenden Teils ihrer individuellen Lebensspanne dort obligatorisch aufhal-

ten. Im Mitteleuropäischen Raum mit einem natürlicherweise großen Holzangebot konnte sich eine 

reiche xylobionte Käferfauna evolvieren. Holz- und Rindenfresser, Holzpilzbesiedler und Pilzmy-

zelfresser, Baumsaftlecker und Höhlenbrüter, Baummulm-Bewohner und spezialisierte Räuber bil-

deten in dem Strukturreichtum der diversen Zersetzungszustände des Holzes in alten Urwäldern 

ihre eigenen Nischen. Aufgrund ihrer spezialisierten Lebensweise, ihrer hohen Artenzahl und ihrer 

empfindlichen Reaktion auf Veränderungen im Lebensraum werden xylobionte Käfer als Schlüssel-

gruppe zur naturschutzfachlichen Bewertung genutzt. 

Um unterschiedliche Lebensräume in ihrer Struktur- und Ressourcenausstattung abgrenzen und 

vergleichen zu können, wird im Folgenden eine von SCHMIDL & BUßLER (2004) vorgeschlagene Ein-

teilung der xylobionten Käfer in Gilden verwendet. Eine Gilde ist auf die Einnischung einer Art auf 

bestimmte Substrate und bestimmte Sukzessionsstadien mit den zugehörigen Strukturen bezogen 

(Tabelle 1). 

 

Tabelle 1: Substratgilden-Einteilung nach SCHMIDL & BUßLER (2004) 

Frischholzbesiedler 

(f-Arten) 

vivixylophage und zoophage Besiedler lebender Holzpartien, die Belegung des 

Substrats erfolgt ï abhängig von der Holzfeuchte ï bis ungefähr ein Jahr nach 

Absterben des Gehölzes 

Altholzbesiedler 

(a-Arten) 

saproxylophage und zoophage Besiedler von seit längerer Zeit abgestorbenem 

Holz (Altholz, Moderholz, Holzhumus) 

Mulmhöhlenbesiedler 

(m-Arten) 

xylodetritophage und zoophage Besiedler von zu Mulm zersetztem Holzmaterial 

im Inneren noch fester Holzstrukturen (Mulmhöhlen, Kernfäulen etc. in anbrüchi-

gen und abgestorbenen Bäume) 

Holzpilzbesiedler 

(p-Arten) 

mycetophage Besiedler von verpilzten Holzteilen oder ausschließlich auf Holz 

wachsenden Pilzfruchtkörpern 

Historische Aspekte innerhalb eines Habitats wie Faunentradition und Bestandskontinuität kommen 

in den Gilden nicht zum Ausdruck. Reliktªre ĂUrwaldartenñ, oder stenotope, bzw. migrationsschwa-

che Arten werden daher neben einer Einteilung in eine Gilde gesondert als Indikatorarten (!) gekenn-

zeichnet (Tabelle 18). Ihr Vorkommen weist auf waldökologisch besonders wertvolle Lebensräume 

hin (MÜLLER et al. 2005). 

Der Untersuchungsraum wurde für eine differenzierte Beurteilung des naturschutzfachlichen Werts 

der betroffenen Habitate in Bezugsräume unterteilt. Bereiche mit übereinstimmenden, ähnlichen, 

oder sich ergänzenden Standorteigenschaften, sowie bestimmten Ausprägungen der Vegetation 

lassen auf einen zusammenhängenden Habitatkomplex mit ähnlicher Artengemeinschaft schließen 
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und wurden zu einem Bezugsraum zusammengefasst. Die ökologischen Ansprüche der jeweils 

nachgewiesenen xylobionten Käfer wurden bei der Abgrenzung der Bezugsräume ebenfalls berück-

sichtigt. So wurde bei der Abgrenzung auf ein adäquates Totholzverbundsystem geachtet, welches 

zusammenhängend, also den Imagines bei einer mittleren artspezifischen Mobilität zugänglich ist. 

 

2.6 Beschreibung und Bewertung der planungsrelevanten Funktionen und 

Strukturen 

Aus der Allgemeinen und Speziellen Strukturkartierung, sowie aus den strukturellen Ansprüchen der 

nachgewiesenen planungsrelevanten Arten kann entnommen werden, welche der oben genannten 

planungsrelevanten Funktionen und Strukturen in jedem einzelnen Bezugsraum ausgeprägt sind. 

Während ein Nachweis das Vorhandensein einer für die Ökologie der Art nötigen Strukturen belegt, 

können die in den Strukturkartierungen erfassten Funktionen und auch die gutachterliche Erfahrung 

auf potentielle Vorkommen, bzw. übersehene Vorkommen hinweisen. Es bleibt der gutachterlichen 

Einschätzung überlassen, das Potential, sowie den zukünftigen Wert eines Bezugsraumes zu beur-

teilen. 

Als Grundlage für eine Konfliktanalyse wurde die regionale Bedeutung der Bezugsräume bewertet. 

Die Bewertung ergibt sich aus dem Gefährdungsstatus der nachgewiesenen Arten innerhalb eines 

Bezugsraumes, sowie ihrer Häufigkeit und erfolgte nach den Kriterien nach RECK (1990) (Tabelle 

2). Der Schutzstatus von FFH-Anhangsarten ist bei RECK (1990) nicht berücksichtigt, daher führt ein 

Vorkommen von Arten des Anhangs II der FFH-RL zu einer gesonderten Beurteilung der vorgefun-

denen Lebensstätten. Außerdem kann in die Bewertung die gutachterliche Erfahrung einfließen. In 

diesen Fällen wurde detailliert begründet, aufgrund welcher Maßstäbe die Bewertung von den ge-

nannten Kriterien abweicht. 

 

Tabelle 2: Auf den Bezugsraum modifizierte Wertstufen nach RECK (1990), welche nach Gefährdungskatego-

rien nachgewiesener Xylobionten (Rote Liste) unterteilt sind. Hierbei bedeuten: RL 1 = vom Aussterben be-

droht; RL 2 = stark gefährdet; RL 3 = gefährdet; V = Art der Vorwarnliste 

9 bundesweite Bedeutung ι 1 x RL 1 (bundesweit) oder ι 2 x RL 2 oder ι 5 x RL 3 

8 überregionale Bedeutung Ó 1 x RL 1 (landesweit) und/oder RL 2 oder > 5 x RL 3 

7 regionale Bedeutung 1 x RL 1 oder RL 2 oder > 2 x RL 3 oder > 5 x V 

6 örtliche Bedeutung 1 x RL 3 oder > 3 x V 

5 verarmt, für den Artenschutz relevant > 1 x V 

4 verarmt Keine Arten der Roten Listen 

3 belastend Flächen durch Störung oder Emission belastend oder deut-

liche Trennwirkung oder extreme Artenverarmung 

2 stark belastend Keine Arten der Roten Listen, Nachbarflächen stark beein-

trächtigend oder hohe Trennwirkung 

1 sehr stark belastend Sehr stark belastete Flächen, extrem hohe Trennwirkung 
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3 Ergebnisse 

3.1 Übersicht 

In den Jahren 2016, 2017 und 2018 wurden insgesamt 76 xylobionte Käferarten im Gebiet nachge-

wiesen (Tabelle 3). Darunter war mit dem Körnerbock (Aegosoma scabricorne) eine landes- und 

bundesweit vom Aussterben bedrohte Art (RL 1) (SCHMIDL & BÜCHE 2015, BENSE 2002), sowie mit 

den Rosenkäfern Protaetia lugubris und P. aeruginosa, dem Bunten Eschen-Prachtkäfer (Anthaxia 

podolica), dem Eichen-Buntkäfer (Clerus mutillarius), den Schnellkäfern Ampedus rufipennis und 

Stenagostus rufus, dem Schwarzkäfer Corticeus fasciatus und dem Eichen-Rindenwidderbock (Pla-

gionotus detritus) acht landesweit stark gefährdete (RL 2) Arten (BENSE 2002). Der Hirschkäfer 

(Lucanus cervus) und der Wurzelfresser Cynastolus aeneus sind als gefährdet (RL 3) eingestuft 

(BENSE 2002). Aus früheren Erhebungen und Zufallsfunden liegen Nachweise von insgesamt drei 

weiteren Arten aus dem Gebiet vor. Die Nachweise zweier landesweit gefährdeter Arten (RL 3) -

Länglicher Faden-Saftkäfer (Colydium elongatum) und Grauer Espenbock (Xylotrechus rusticus) -

sowie des auf der Vorwarnliste geführten Eichenzangenbocks (Rhagium sycophanta) im Jahr 2007 

durch HEMMANN (2009) wurden im Rahmen der eigenen Erhebungen 2016, 2017 und 2018 nicht 

bestätigt. Ein nach wie vor aktuelles Vorkommen dieser Arten im Gebiet wird jedoch als wahrschein-

lich angenommen. 

Nach den Einstufungen von ECKELT et al. (2017) handelt es sich bei der Schwarzkäfer-Art Corticeus 

fasciatus und beim Körnerbock (Aegosoma scabricorne) um Urwald-Reliktarten.  

Tabelle 3: Überblick über die Nachweise xylobionter Käfer aus Fensterfallen und Sichtbeobachtungen. Hierbei 

sind die Bezugsräume wie folgend: 1 = Galgenwinkel, 2 = NSG Hochstetter Feld, 3 = Großried, 4 = Härtlewald 

Nord, 5 = Härtlewald Süd, 6 = Schachen Süd, 7 = Schachen Nord, 8 = Schachen Ost, 9 = Großholz Nord, 10 

= Nötig, 11 = Erlenschachen, 12 = Vormittewald; 13 = Großholz Süd. Des Weiteren bedeuten: RL BW = Rote 

Liste Baden-Württemberg; D = defizitäre Datenlage; G = Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name 

Bezugsräume 

R
L

 B
W

 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1
0
 

1
1
 

1
2
 

1
3
 

Malachiidae - Malachitenkäfer 
 

               
Malachius bipustulatus (L., 1758) Zweifleck-Malachitkäfer * x         x    

Cleridae ï Buntkäfer 
 

Clerus mutillarius (F., 1775) Eichen-Buntkäfer 2     x x  x  x     
Opilo mollis (L., 1758) Schöner Buntkäfer * x      x      x  
Tarsostenus univittatus (Rossi, 1792) Bunterkäfer-Art D     x          
Thanasimus formicarius (L., 1758) Ameisenbuntkäfer *    x  x  x x x x x x 

Trogossitidae ï Jagdkäfer 
 

Nemosoma elongatum (L., 1761) Linien-Flachkäfer *     x       x x 

Lymexylonidae ï Werftkäfer 
 

Hylecoetus dermestoides (L., 1761) Sägehörniger Werftkäfer *       x   x x   

Elateridae ï Schnellkäfer 

 Agrypnus murinus (L.,1758) Schnellkäfer-Art *            x x 

 Adrastus pallens (F. 1792) Schnellkäfer-Art *             x  
Ampedus cinnabarinus (Eschz., 1829) Schnellkäfer-Art G     x        x 

 Ampedus nigerrimus (Lacord. 1835) Schnellkäfer-Art *             x  
Ampedus rufipennis (Steph., 1830) Schnellkäfer-Art 2        x      
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name 

Bezugsräume 

R
L

 B
W

 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1
0
 

1
1
 

1
2
 

1
3
 

 Athous bicolor (Goeze 1777) Schnellkäfer-Art *            x x  
Athous haemorrhoidalis (F., 1801) Gemeiner Schnellkäfer *     x        x 

 Cidnopus quercus (Olivier, 1790) Schnellkäfer-Art *            x   
Hemicrepidius hirtus (Herbst, 1784) Rauhaariger Schnellkäfer *     x       x   
Idolus picipennis (Bach, 1752) Schnellkäfer-Art *     x         

 Melanotus castanipes (Payk., 1800) Schnellkäfer-Art *            x   
Stenagostus rufus (Degeer, 1774) Schnellkäfer-Art 2     x         

Buprestidae ï Prachtkäfer 

 Agrilus laticornis (Illiger, 1803) Prachtkäfer *             x  
Agrillus sulcicollis (Lacordaire 1835) Blaugrüner Eichen-Prachtkäfer *          x     
Anthaxia podolica (Mannh., 1837) Bunter Eschen-Prachtkäfer 2    x    x      

Nitidulidae ï Glanzkäfer 
 

              

 Cryptarcha strigata (F.,1787) Glanzkäfer *            x   
Glischrochilus hortensis (F., 1785) Glanzkäfer *     x     x  x x  
Omosita depressa (L., 1758) Glanzkäfer *          x    

 Pocadius ferrugineus (F., 1775) Glanzkäfer *            x   
Soronia grisea (L., 1758) Eichensaftrüssler *     x     x  x x 

Rhizophagidae - Wurzelfresser 
 

Cyanostolus aeneus (Richt., 1820) 
 

3       x        
Rhizophagus depressus (F., 1792) 

 

*          x   x  
Rhizophagus bipustulatus (F., 1798) Glanzkäfer *       x  x  x  x 

Cucujidae ï Plattkäfer 
 

Uleiota planata (L., 1761) Langhörniger Raubplattkäfer *     x  x       

 Pediacus depressus (Herbst, 1797) Plattkäfer *             x  
Silvanus unidentatus (F., 1792) Raubplattkäfer *      x        

Erotylidae ï Faulholzkäfer 

 Dacne bipustulata (Thunberg,1781) Faulholzkäfer *            x  

 Tritoma bipustulata (F., 1775) Faulholzkäfer *            x   
Triplax russica (L., 1758) Russischer Faulholzkäfer *  x            

Mycetophagidae - Baumschwammkäfer 
 

Mycetophagus quadripustulatus (L., 
1761) 

Vierfleckiger Baumschwamm-
käfer 

*          x    

Colydiidae - Rindenkäfer 

  Synchita humeralis (F., 1792) Rindenkäfer *             x 

Anobiidae ï Pochkäfer 
 

Ptilinus fuscus (Fourcr., 1785) Gerippter Kammhornnagekäfer *     x         

Pyrochroidae ï Feuerkäfer 
 

Pyrochroa coccinea (L., 1761) Feuerfliege * x   x          

Mordellidae ï Stachelkäfer 

 Mordella cf. aculeata (L., 1758) Stachelkäfer *            x x 

 Mordella cf. huetheri (Erm., 1956) Stachelkäfer *            x x  
Mordellochroa abdominalis (F., 1775) Stachelkäfer * x   x x x x x x x x  x 
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name 

Bezugsräume 

R
L

 B
W

 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1
0
 

1
1
 

1
2
 

1
3
 

Alleculidae ï Pflanzenkäfer 
 

Prionychus ater (F., 1775) 
 

V x      x x      

Tenebrionidae - Schwarzkäfer 
 

Corticeus fasciatus (F., 1790) Schwarzkäfer Art 2     x          
Nalassus laevioctostriatus (G., 1777) Schwarzkäfer Art *     x         

Scarabaeidae - Dung-, Rosen-, Maikäfer 
 

Amphimallon ruficorne (F., 1775) Junikäfer *    x          
 

Cetonia aurata (L., 1761) Rosenkäfer *     x      x x  
 

Protaetia aeruginosa (Drury, 1770) Großer Rosenkäfer 2     x        x 
 

Protaetia cuprea (F., 1775) Metallischer Rosenkäfer *     x       x  
 

Protaetia lugubris (Herbst, 1786) Marmorierter Rosenkäfer 2       x   x   x 

Lucanidae ï Kammhornkäfer 
 

               
Dorcus parallelipipedus (L., 1758) Balkenschröter * x x      x  x  x  

 
Lucanus cervus (L., 1758) Hirschkäfer 3    x x x x x   x   

 
Platycerus caraboides (L., 1758) Kleiner Rehschröter *          x    

Cerambycidae ï Bockkäfer 
 

              

 Corymbia rubra (L., 1758) Bockkäfer *            x  

 Gaurotes virginea (L., 1758) Bockkäfer *            x  
 

Grammoptera ruficornis (F., 1781) Mattschwarzer Blütenbock *       x x     x 
 

Leptura maculata (Poda, 1761) Gefleckter Schmalbock *       x  x    x 
 

Leptura quadrifasciata (Linaeus, 
1758) 

Vierbindiger Schmalbock 
*  x     x       

 
Aegosoma scabricorne (Scop., 1763) Körnerbock 1 x x x       x    

 
Mesosa nebulosa (F., 1781) Binden-Augenfleckenbock *         x    x 

 
Phymatodes testaceus (L., 1758) Veränderlicher Scheibenbock *       x   x    

 
Plagionotus detritus (L., 1758) Eichen-Rindenwidderbock 2     x         

 Pseudovadonia livida (F., 1776) Bockkäfer *            x  
 

Rhagium sycophanta (Schrank, 1781) Eichen-Zangenbock         x      
 

Stenocorus meridianus (L., 1758) Stubbenbock *          x    
 

Stenurella melanura (L., 1758) Schwarzschwänziger Schmal-
bock 

*     x       x  
 

Stenostola dubia (Laich., 1784) Metallfarbener Lindenbock *          x    
 

Trichoferus campestris (F., 1835) Bockkäfer-Art *     x         
 

Xylotrechus antilope (Schönherr, 
1817) 

Zierlicher Holzwespenbock 
*     x         

 
Xylotrechus rusticus (Linnaeus, 1758) Dunkler Holzklafterbock 3        x      

Chrysomelidae ï Blattkäfer 
 

               
Clytra laeviuscula (Ratzeburg, 1837) Ameisen-Blattkäfer *  x            

Curculionidae ï Rüsselkäfer 
 

               
Platystomos albinus (L. 1758) Langfühler-Breitrüssler V    x x x x x  x X  x 

Scolytidae ï Borkenkäfer 
 

               
Leperisinus fraxini (Panz., 1799) Bunter Eschenbastkäfer *     x         

 
Scolytus rugulosus (Müll., 1818) Kleiner Obstbaum-Splintkäfer *     x       X x 

 
Xyloterus lineatus (Ol., 1795) Gestreifter Nutzholzborkenkäfer *     x     x  x x 
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3.2 Besonderer Artenschutz 

Alle einheimischen Vertreter der Prachtkäfer (Buprestidae), der Kammhornkäfer (Lucanidae), alle 

nachgewiesenen Bockkäferarten (Cerambycidae) mit Ausnahme des Neozoons Trichoferus cam-

pestris und die Rosenkäfer Cetonia aurata, Protaetia cuprea und P. lugubris sind nach BNatSchG 

besonders geschützt.  

Als national nach BNatSchG streng geschützte Arten wurden Körnerbock (Aegosoma 

scabricorne), Eichen-Buntkäfer (Clerus mutillarius) und Großer Rosenkäfer (Protaetia aerugi-

nosa) nachgewiesen.  

Die einzige nachgewiesene europarechtlich streng geschützte Art ist der Hirschkäfer (Lucanus 

cervus), der in Anhang II der FFH-Richtlinie aufgeführt ist.  

Weitere, europarechtlich streng geschützte Arten, nach denen gezielt gesucht wurde, waren Held-

bock (Cerambyx cerdo), Eremit (Osmoderma eremita) und Scharlachkäfer (Cucujus cinnaberinus). 

Keine dieser drei letztgenannten Arten wurde im Gebiet nachgewiesen; deshalb wird im weiteren 

Verlauf des Gutachtens nicht mehr auf sie eingegangen. 
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3.3 Bezugsräume 

3.3.1 Bezugsraum Galgenwinkel 

Das Zentrum des Bezugsraums Galgenwinkel besteht aus zwei großen Feldgehölzen von etwa 

1,5 ha und 2,7 ha Fläche. Weichhölzer wie Silber-Weide (Salix alba), Pappel (Populus alba) und 

Birke (Betula pendula), und auch härtere Hölzer wie Walnuss (Juglans regia) und Kirsche (Prunus 

avium) sind bestandsbildend. Der Unterwuchs ist z.T. dicht und besteht überwiegend aus Brombeere 

(Rubus sp.) und Hartriegel (Cornus sanguinea). Bei Pflegearbeiten unter zwei Stromleitungstrassen 

ist ein Teil der entfernten Gehölze zurückgeblieben und bildet liegendes Totholz. Stehendes Totholz 

findet sich vor allem im südlichen Teil mit drei Spechthöhlen und einer Mulmhöhle, einer Stammver-

pilzungen und einer rindenlosen Partie. In der speziellen Strukturkartierung wurde ein Apfelbaum 

(Malus domestica) mit Mulmhöhle erfolglos auf den Eremiten (Osmoderma eremita) beprobt. 

   

Abbildung 2: Repräsentative Bereiche der Strukturkartierung im Bezugsraum Galgenwinkel.  

 

Tabelle 4: Anzahl und RL-Status der nachgewiesenen xylobionten Käferarten im Bezugsraum Galgenwinkel. 

Die Spalten bedeuten: FFH-RL = Art des Anhangs II/IV der FFH-Richtlinie, RL BW = Rote Liste Status Baden-

Württemberg, BArtSchV = gesetzlicher Schutz nach Bundesartenschutzverordnung, 1 = vom Aussterben be-

droht, V = Vorwarnliste, b = besonders geschützt, s = streng geschützt.  

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL BW FFH-RL 
BArt-

SchV 
Anzahl 

Malachius bipustulatus Zweifleck-Malachitkäfer * - - 1 

Opilo mollis Schöner Buntkäfer * - - 1 

Pyrochroa coccinea Feuerfliege * - - 1 

Mordellochroa abdominalis Stachelkäfer * - - 1 

Prionychus ater Pflanzenkäfer-Art V - - 3 

Dorcus parallelipipedus Balkenschröter * - b 2 

Aegosoma scabricorne Körnerbock 1 - s Ausfluglöcher 

Aufgrund der Funde von Ausfluglöchern des Körnerbocks (Aegosoma scabricorne) an einer alten 

Weide und der Nachweise dreier Individiuen von Prionychus ater hat der Bezugsraum Galgenwinkel 

eine regionale Bedeutung.  

Der Körnerbock ist in Baden Württemberg als vom Aussterben bedroht (RL 1) eingestuft und gilt 

nach BArtschV als streng geschützt. Prionychus ater steht in Baden-Württemberg auf der Vorwarn-

liste. Das Vorkommen dieser planungsrelevanten Arten verweist auf wertvolle Altholzstrukturen in 
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wärmegetönter Lage mit großen Mulmhöhlen, wie sie in der Allgemeinen und Speziellen Struktur-

kartierung vorgefunden wurden (Tabelle 17). 

 

3.3.2 Bezugsraum Großried 

Der Bezugsraum Großried besteht aus einer Baumreihe überwiegend alter Walnussbäume (Juglans 

regia). Sie sind mit fünf Individuen in der speziellen Strukturkartierung untersucht worden und zeig-

ten mit einigen Mulmhöhlen und Totholz auch für xylobionte Käfer wertvolle Brutstrukturen. 

 

Abbildung 3: Wertgebender Bereich der speziellen Strukturkartierung im Bezugsraum Großried.  

 

Tabelle 5: Anzahl und RL-Status der nachgewiesenen xylobionten Käferarten im Bezugsraum Großried. Die 

Spalten bedeuten: FFH-RL = Art des Anhangs II/IV der FFH-Richtlinie, RL BW = Rote Liste Status Baden-

Württemberg, BArtSchV = gesetzlicher Schutz nach Bundesartenschutzverordnung, 1 = vom Aussterben be-

droht, V = Vorwarnliste, s = streng geschützt.  

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL BW FFH-RL BArtSchV Anzahl 

Aegosoma scabricorne  Körnerbock 1 - s Ausfluglöcher 

Als wertgebende Art wurden Ausfluglöcher des Körnerbocks (Aegosoma scabricorne) gefunden. Sie 

verweisen auf die wärmebegünstigte Lage und besonnte Tothölzer. Dem Bezugsraum kommt eine 

regionale Bedeutung zu. 
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3.3.3 Bezugsraum NSG ĂHochstetter Feldñ 

Der Wald im NSG ĂHochstetter Feldñ ist von Weichhölzern geprägt und enthält sehr feuchte Berei-

che. Eine ungestörte Entwicklung des Bestandes ist erkennbar. So wird der Totholzvorrat überwie-

gend aus umgestürzten Weiden und Pappeln gebildet, welche temporär für lichte Stellen sorgen. 

Auch stark vermorschte Holzstapel und Reisighaufen wurden vorgefunden. An Brutstrukturen wur-

den drei von Baumpilzen befallene Totholzstämme, insgesamt acht Spechthöhlen und sechs Mulm-

höhlen entdeckt. 

In der Speziellen Strukturkartierung wurden sieben Nussbäume mit zahlreichen Mulmhöhlen mit äl-

terem Mulmmaterial untersucht. An einer Walnuss (Juglans regia) und einer Pappel (Populus x ca-

nadensis) konnte der Körnerbock (Aegosoma scabricorne) nachgewiesen werden, bei weiteren fünf 

Walnussbäumen (Juglans regia) wurde eine Mulmprobe beprobt. 

   

Abbildung 4: Repräsentativer Bereich der Strukturkartierung im Bezugsraum NSG Hochstetter Feld.  

 

Tabelle 6: Anzahl und RL-Status der nachgewiesenen xylobionten Käferarten im Bezugsraum Hochstetter 

Feld. Die Spalten bedeuten: FFH-RL = Art des Anhangs II/IV der FFH-Richtlinie, RL BW = Rote Liste Status 

Baden-Württemberg, BArtSchV = gesetzlicher Schutz nach Bundesartenschutzverordnung, 1 = vom Ausster-

ben bedroht, V = Vorwarnliste, b = besonders geschützt, s = streng geschützt.  

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL BW FFH-RL BArtSchV Anzahl 

Triplax russica Russischer Faulholzkäfer * - - 1 

Dorcus parallelipipedus Balkenschröter * - b 1 

Leptura quadrifasciata Vierbindiger Schmalbock * - b 2 

Aegosoma scabricorne Körnerbock 1 - s Ausfluglöcher 

Clytra laeviuscula Ameisen-Blattkäfer * - - 1 

Dem Bezugsraum NSG ĂHochstetter Feldñ kommt aufgrund des Vorkommens des Körnerbocks (Ae-

gosoma scabricorne) an mehreren Walnussbäumen (Juglans regia) eine regionale Bedeutung zu. 

Der Körnerbock ist in Baden Württemberg als vom Aussterben bedroht (RL 1) eingestuft und nach 

BArtSchV streng geschützt. Das Vorkommen dieser planungsrelevanten Art verweist auf wertvolle 

Altholzstrukturen in wärmegetönter Lage. 

 



Neubau der B31-West 

Fachgutachten xylobionte Käfer 

Ergebnisse 

 

INULA Å Institut f¿r Naturschutz und Landschaftsanalyse Å Wilhelmstr. 8 Å 79098 Freiburg ÅÅÅ www.inula.de 16 

 

3.3.4 Bezugsraum Härtlewald Nord 

Im nördlichen Härtlewald findet sich ein junger Laubwaldbestand mit Esche (Fraxinus excelsior), 

Ahorn (Acer sp.), Hainbuche (Carpinus betulus) und vereinzelt Rotbuche (Fagus sylvatica). Im Un-

terwuchs finden sich Bärlauch (Allium ursinum), Efeu (Hedera helix), Aronstab (Arum maculatum) 

und Buschwindröschen (Anemone nemorosa). 

In der Speziellen Strukturkartierung wurden drei Walnussbäume (Juglans regia) nördlich des eigent-

lichen Bezugsraumes untersucht. Ihre Stämme waren zum Teil stark verpilzt und vereinzelt vorkom-

mende Höhlen mit Wasser gefüllt. Trockenen Mulm gab es dort nicht. 

   

Abbildung 5: Repräsentativer Bereich der Strukturkartierung im Bezugsraum Härtlewald Nord.  

 

Tabelle 7: Anzahl und RL-Status der nachgewiesenen xylobionten Käferarten im Bezugsraum Härtlewald 

Nord. Die Spalten bedeuten: FFH-RL = Art des Anhangs II/IV der FFH-Richtlinie, RL BW = Rote Liste Status 

Baden-Württemberg, BArtSchV = gesetzlicher Schutz nach Bundesartenschutzverordnung, 1 = vom Ausster-

ben bedroht, V = Vorwarnliste, b = besonders geschützt, s = streng geschützt.  

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL BW FFH-RL 

BArt-

SchV Anzahl 

Thanasimus formicarius Ameisenbuntkäfer * - - 1 

Anthaxia podolica Bunter Eschen-Prachtkäfer 2 - b 1 

Pyrochroa coccinea Feuerfliege * - - 1 

Mordellochroa abdominalis Stachelkäfer * - - 5 

Amphimallon ruficorne Junikäfer * - - 1 

Lucanus cervus Hirschkäfer 3 II s 1 

Platystomos albinus Langfühler-Breitrüssler V - - 2 

Der Bezugsraum Härtlewald Nord hat aufgrund der Nachweise des Bunten Eschen-Prachtkäfers 

(Anthaxia podolica) und des Hirschkäfers (Lucanus cervus) eine regionale Bedeutung. Anthaxia 

podolica gilt in Baden Württemberg als stark gefährdet. Lucanus cervus gilt als gefährdet (RL 3) und 

ist zugleich im Anhang II der FFH-RL geführt. Diese planungsrelevanten Arten verweisen auf einen 

wärmegetönten Standort mit frischem Totholzangebot. 
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3.3.5 Bezugsraum Härtlewald Süd 

Im südlichen Härtlewald befindet sich ein eichenreicher Laubbaumbestand mittleren Alters. Die 

Baumschicht ist von Stiel-Eiche (Quercus robur), Kirsche (Prunus avium), Linde (Tilia platyphyllos), 

Spitz-Ahorn (Acer platanoides) und Hainbuche (Carpinus betulus) geprägt. Die Strauchschicht ist 

vor allem randlich gut ausgebildet und enthält typische Arten wie Eingriffeliger Weißdorn (Crataegus 

monogyna), Hasel (Corylus avellana), Liguster (Ligustrum vulgare) und Traubenkirsche (Prunus 

padus). Auch die Krautschicht ist mit typischen Arten wie Efeu (Hedera helix), Buschwindröschen 

(Anemone nemorosa) und Bärlauch (Allium ursinum) vertreten. 

An distinkten Brutstrukturen waren auffallend viele Alteichen (10 Eichen mit BHD > 40 cm) mit 

Schwächesymptomen so wie saftenden Stellen vorhanden. 

   

Abbildung 6: Repräsentativer Bereich der Strukturkartierung im Bezugsraum Härtlewald Süd.  

 

Tabelle 8: Anzahl und RL-Status der nachgewiesenen xylobionten Käferarten im Bezugsraum Härtlewald Süd. 

Die Spalten bedeuten: FFH-RL = Art des Anhangs II/IV der FFH-Richtlinie, RL BW = Rote Liste Status Baden-

Württemberg, BArtSchV = gesetzlicher Schutz nach Bundesartenschutzverordnung, 1 = vom Aussterben be-

droht, V = Vorwarnliste, b = besonders geschützt, s = streng geschützt.  

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL BW FFH-RL BArtSchV Anzahl 

Clerus mutillarius Eichen-Buntkäfer 2 - s 13 

Tarsostenus univittatus Bunterkäfer-Art D! - - 1 

Nemosoma elongatum Linien-Flachkäfer * - - 1 

Ampedus cinnabarinus Schnellkäfer-Art G - - 1 

Athous haemorrhoidalis Gemeiner Schnellkäfer * - - 1 

Hemicrepidius hirtus Rauhaariger Schnellkäfer * - - 1 

Idolus picipennis Schnellkäfer-Art * - - 1 

Stenagostus rufus Schnellkäfer-Art 2 - - 2 

Glischrochilus hortensis Glanzkäfer * - - 963 

Soronia grisea Eichensaftrüssler * - - 42 

Uleiota planata Langhörniger Raubplattkäfer * - - 3 

Ptilinus fuscus Gerippter Kammhornnagekäfer * - - 2 

Mordellochroa abdominalis Stachelkäfer * - - 10 

Corticeus fasciatus Schwarzkäfer Art 2 - - 1 

Nalassus laevioctostriatus Schwarzkäfer Art * - - 1 

Cetonia aurata Rosenkäfer * - b 1 

Protaetia aeruginosa Großer Rosenkäfer 2 - s 1 



Neubau der B31-West 

Fachgutachten xylobionte Käfer 

Ergebnisse 

 

INULA Å Institut f¿r Naturschutz und Landschaftsanalyse Å Wilhelmstr. 8 Å 79098 Freiburg ÅÅÅ www.inula.de 18 

 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL BW FFH-RL BArtSchV Anzahl 

Protaetia cuprea Metallischer Rosenkäfer * - b 1 

Lucanus cervus Hirschkäfer 3 - s 13 

Plagionotus detritus Eichen-Rindenwidderbock 2 - b 1 

Stenurella melanura Schwarzschwänziger Schmalbock * - b 1 

Trichoferus campestris1 Bockkäfer-Art * - - 3 

Xylotrechus antilope Zierlicher Holzwespenbock * - b 12 

Platystomos albinus Langfühler-Breitrüssler V - - 9 

Leperisinus fraxini Bunter Eschenbastkäfer * - - 1 

Scolytus rugulosus Kleiner Obstbaum-Splintkäfer * - - 1 

Xyloterus lineatus Gestreifter Nutzholzborkenkäfer * - - 8 

Der Bezugsraum Härtlewald Süd ist aufgrund der Vorkommen der landesweit stark gefährdeten Ar-

ten Clerus mutillarius, Stenagostus rufus, Corticeus fasciatus, Protaetia aeruginosa und Plagionotus 

detritus, sowie der gefährdeten Art Lucanus cervus von überregionaler Bedeutung. Ihr Vorkom-

men spricht für einen wertvollen Standort mit hoher Wärmetönung und qualitativ hochwertigen ste-

hendem Alttotholz. Dieser Eindruck entstand ebenfalls während der Allgemeinen Strukturkartierung. 

Die Eichenvorkommen wurden als sehr wertvoll erachtet und waren ausschlaggebend für eine hohe 

gutachterliche Wertung des Biotops als sehr geeigneter Lebensraum für viele wertgebende xylobio-

nte Käferarten. 

 

3.3.6 Bezugsraum Schachen Nord 

Die Ausprägung ist typisch für einen Mooswald, mit einer Mischung verschiedener Laubbaumarten 

wie Eiche (Quercus robur), Hainbuche (Carpinus betulus), Ahorn (Acer sp.), Esche (Fraxinus excel-

sior), Flatterulme (Ulmus laevis), Schwarzerle (Alnus glutinosa), Salweide (Salix caprea) sowie fer-

ner Hybridpappel (Populus sp.) und Birke (Betula pendula). Im Unterwuchs befindet sich Buschwind-

röschen (Anemone nemorosa) und Aronstab (Arum maculatum), in der Strauchschicht viel Hasel 

(Corylus avellana). Stellenweise wurde viel liegendes Totholz gefunden, teils schon stärker von Hal-

limasch (Armillaria) zersetzt. Teile sind mit einer dichten Moosschicht versehen, andere Tothölzer 

sind ganz frisch und mit großen Wurzeltellern. Einzelne Stämme wiesen viele Spechthöhlen (bis zu 

15 an einem Stamm) und vermulmte Bereiche auf. Auch gab es verrottende Brennholzstapel. 

Die Spezielle Strukturkartierung erfolgte an vier älteren Eichen (Quercus robur). Von zweien wurden 

Mulmproben entnommen. 

 

1 Erstnachweis in Baden-Württemberg, Art in der Ausbreitung 
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Abbildung 7: Repräsentative Bereiche der Strukturkartierungen im Bezugsraum Schachen Nord.  

 

Tabelle 9: Anzahl und RL-Status der nachgewiesenen xylobionten Käferarten im Bezugsraum Schachen 

Nord. Die Spalten bedeuten: FFH-RL = Art des Anhangs II/IV der FFH-Richtlinie, RL BW = Rote Liste Status 

Baden-Württemberg, BArtSchV = gesetzlicher Schutz nach Bundesartenschutzverordnung, 1 = vom Ausster-

ben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, b = besonders geschützt, s = streng ge-

schützt.  

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL BW FFH-RL BArtSchV Anzahl 

Opilo mollis Schöner Buntkäfer * - - 2 

Hylecoetus dermestoides Sägehörniger Werftkäfer * - - 1 

Cyanostolus aeneus  3 - - 1 

Rhizophagus bipustulatus Glanzkäfer * - - 1 

Uleiota planata Langhörniger Raubplattkäfer * - - 1 

Mordellochroa abdominalis Stachelkäfer * - - 17 

Prionychus ater  V - - 1 

Protaetia lugubris Marmorierter Rosenkäfer 2 - b 1 

Lucanus cervus Hirschkäfer 3 II s 3 

Grammoptera ruficornis Mattschwarzer Blütenbock * - b 1 

Leptura maculata Gefleckter Schmalbock * - b 1 

Leptura quadrifasciata Vierbindiger Schmalbock * - b 1 

Phymatodes testaceus Veränderlicher Scheibenbock * - b 1 

Platystomos albinus Langfühler-Breitrüssler V - - 2 

Der Bezugsraum Schachen Nord ist aufgrund der Funde von Protaetia lugubris (RL 2), Cyanostolus 

aeneus (RL 3) und des Hirschkäfers (Lucanus cervus; RL 3) von regionaler Bedeutung. Ihr Vor-

kommen verweist auf wärmegetönte Altholzstandorte mit wertvollen Mulmhöhlen, welche eine reiche 

Käferfauna beherbergen. 
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3.3.7 Bezugsraum Schachen Ost 

Der Waldbestand ist vor allem durch Baumarten wie Ahorn (Acer sp.), Esche (Fraxinus excelsior), 

Rotbuche (Fagus sylvatica), Linde (Tilia sp.), Stieleiche (Quercus robur), Hainbuche (Carpinus be-

tulus), Traubenkirsche (Prunus padus) und vereinzelt auch durch Pappel (Populus sp.) und Vogel-

kirsche (Prunus avium) geprägt. Im insgesamt eher jungen Bestand gab es ältere Teilbereiche. Hier 

wuchsen viele Alteichen mit abgestorbenen Ästen und abgeplatzter Rinde. Der Unterwuchs war 

während des Begangs Ende März stellenweise dicht von Bärlauch (Allium ursinum) bewachsen, 

auch kamen Buschwindröschen (Anemone nemorosa) und Aronstab (Arum maculatum) vor. Wert-

volle Brut- und Lebensraumstrukturen fanden sich vor allem an älteren Eichen (>10) und abgestor-

benen Eschen (17), sowie an Schwarzerle (1), Silberweide (1) und Grauerle (1). 

Die Spezielle Strukturkartierung fand an 16 überwiegend alten Eichen (Quercus robur) statt. Auch 

ein toter Ahorn (Acer sp.) wurde beprobt. Die wenigen mittelalten Eichen, wie auch einige der alten 

Eichen wiesen jedoch nur wenige geeignete Brutstrukturen auf, da sich bisher nur wenig Totholz 

angesammelt hat. Diese Bäume werden aber im fortschreitenden Sukzessionsverlauf wertvoll wer-

den. 

   

Abbildung 8: Repräsentative Bereiche der Strukturkartierungen im Bezugsraum Schachen Ost.  

 

Tabelle 10: Anzahl und RL-Status der nachgewiesenen xylobionten Käferarten im Bezugsraum Schachen 

Ost. Die Spalten bedeuten: FFH-RL = Art des Anhangs II/IV der FFH-Richtlinie, RL BW = Rote Liste Status 

Baden-Württemberg, BArtSchV = gesetzlicher Schutz nach Bundesartenschutzverordnung, 1 = vom Ausster-

ben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, b = besonders geschützt, s = streng ge-

schützt. 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL BW FFH-RL BArtSchV Anzahl 

Clerus mutillarius Eichen-Buntkäfer 2 - s 32 

Thanasimus formicarius Ameisenbuntkäfer * - - 1 

Ampedus rufipennis Schnellkäfer-Art 2 - - 2 

Anthaxia podolica Bunter Eschen-Prachtkäfer 2 - b 1 

Mordellochroa abdominalis Stachelkäfer * - - 52 

Prionychus ater  V - - 1 

 

2 Von Klaus Hemman 2007 im Schachen Ost nachgewiesen, gehen nicht mit in Bewertung ein. 
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL BW FFH-RL BArtSchV Anzahl 

Dorcus parallelipipedus Balkenschröter * - b 1 

Lucanus cervus Hirschkäfer 3 II s 1 

Grammoptera ruficornis Mattschwarzer Blütenbock * - b 1 

Rhagium sycophanta Eichen-Zangenbock * - b 12 

Xylotrechus rusticus Grauer Espenbock 3 - b 52 

Platystomos albinus Langfühler-Breitrüssler V - - 5 

Colydium elongatum  3 - - 12 

Dem Bezugsraum Schachen Ost kommt naturschutzfachlich aus Sicht xylobionter Käfer eine über-

regionale Bedeutung zu. Es konnte ein Individium des Schnellkäfers Ampedus rufipennis und zwei 

Individuen des Bunten Eschen-Prachtkäfer (Anthaxia podolica) als stark gefährdete Arten nachge-

wiesen werden. Zudem legen Funde von 2007 den Verdacht auf den Eichen-Buntkäfer (Clerus mutil-

larius) nahe (HEMMANN 2009). Der Hirschkäfer (Lucanus cervus) und die 2007 gesichteten Exemp-

lare von Xylotrechus rusticus, sowie Colydium elongatum sind gefährdet. Diese Artgemeinschaft 

wertgebender Arten verweist auf ein breites Spektrum verschiedenartiger Totholzstrukturen von fri-

schem Totholz über wertvolles Alttotholz mit Mulmhöhlen, auch in Stämmen stärkerer Abmessung. 

 

3.3.8 Bezugsraum Schachen Süd 

Es handelt sich um einen sehr jungen Bestand mit viel Robinie (Robinia pseudoacacia), Hainbuche 

(Carpinus betulus), Stieleiche (Quercus robur), Vogelkirsche (Prunus avium), Esche (Fraxinus excel-

sior) und vereinzelt Douglasie (Pseudotsuga menziesii) und Kiefern (Pinus sylvestris). Bäume mit 

einem BHD von >15 cm sind kaum vorhanden. Im Unterwuchst wächst sehr dicht Hartriegel (Cornus 

sanguinea) und Liguster (Ligustrum vulgare). Wertvolle Brut- oder Habitatstrukturen waren nicht vor-

handen, die einzigen Totholzvorkommen bestehen aus einzelnen umgestürzten Robinien. 

Eine spezielle Strukturkartierung wurde im Bezugsraum Schachen Süd aufgrund des geringen Be-

standsalters und einer entsprechend geringen Habitatqualität für wertgebende xylobionte Käferarten 

nicht durchgeführt. 

   

Abbildung 9: Repräsentative Bereiche der Strukturkartierungen im Bezugsraum Schachen Süd.  
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Tabelle 11: Anzahl und RL-Status der nachgewiesenen xylobionten Käferarten im Bezugsraum Schachen 

Süd. Die Spalten bedeuten: FFH-RL = Art des Anhangs II/IV der FFH-Richtlinie, RL BW = Rote Liste Status 

Baden-Württemberg, BArtSchV = gesetzlicher Schutz nach Bundesartenschutzverordnung, 1 = vom Ausster-

ben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, s = streng geschützt.  

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL BW FFH-RL BArtSchV Anzahl 

Clerus mutillarius Eichen-Buntkäfer 2 - s 1 

Thanasimus formicarius Ameisenbuntkäfer * - - 2 

Silvanus unidentatus Raubplattkäfer * - - 1 

Mordellochroa abdominalis Stachelkäfer * - - 52 

Platystomos albinus Langfühler-Breitrüssler V - - 4 

Dem Bezugsraum Schachen Süd kommt naturschutzfachlich für die xylobionten Käfer eine regio-

nale Bedeutung zu. Der stark gefährdete Eichen-Buntkäfer (Clerus mutillarius) wurde mit einem 

Individuum nachgewiesen. Die südliche Exposition ermöglicht die von Clerus mutillarius präferierte 

wärmegetönte Lage, während überwiegend nur frisches Totholz vorgefunden wurde. 

 

 

3.3.9 Bezugsraum Großholz Nord 

Junger Laubwaldbestand überwiegend mit Ahorn (Acer sp.), Esche (Fraxinus excelsior), Kirsche 

(Prunus avium), Pappel (Populus) und vereinzelt Rotbuche (Fagus sylvatica). Im nordwestlichen 

Bereich ist auch ein älterer Bestand mit Eichen (Quercus robur) vorhanden. Brut- bzw. Habitatstruk-

turen bestanden aus Totholzstämmen stehend und liegend überwiegend aus Esche (Fraxinus excel-

sior), Birke (Betula pendula) und Pappel (Populus sp.). 

In der Speziellen Strukturkartierung wurde im Bezugsraum Großholz Nord eine alte Eiche ohne be-

sondere Brutstrukturen erfasst. 

   

Abbildung 10: Repräsentative Bereiche der Strukturkartierungen im Bezugsraum Großholz Nord.  
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Tabelle 12: Anzahl und RL-Status der nachgewiesenen xylobionten Käferarten im Bezugsraum Großholz 

Nord. Die Spalten bedeuten: FFH-RL = Art des Anhangs II/IV der FFH-Richtlinie, RL BW = Rote Liste Status 

Baden-Württemberg, BArtSchV = gesetzlicher Schutz nach Bundesartenschutzverordnung, b = besonders 

geschützt.  

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL BW FFH-RL BArtSchV Anzahl 

Thanasimus formicarius Ameisenbuntkäfer * - - 11 

Rhizophagus bipustulatus Glanzkäfer * - - 2 

Mordellochroa abdominalis Stachelkäfer * - - 3 

Leptura maculata Gefleckter Schmalbock * - b 4 

Mesosa nebulosa Binden-Augenfleckenbock * - b 1 

Der Bezugsraum Großholz Nord ist aufgrund der vorgefundenen Arten xylobionter Käfer als verarmt 

zu bewerten. 

 

3.3.10 Bezugsraum Nötig 

Bestand in typischer ĂMooswaldñ-Ausprägung mit Mischung verschiedener Laubbaumarten, vor al-

lem Esche (Fraxinus excelsior), Ahorn (Acer sp.), Schwarzerle (Alnus glutinosa) und vereinzelt auch 

Rot- (Fagus sylvatica) und Hainbuche (Carpinus betulus). Zerstreut finden sich auch ältere Bäume 

einschließlich weniger alten Eichen (Quercus robur) im Bestand. Der Unterwuchs ist von einer 

Strauchschicht aus Hasel (Corylus avellana) und Traubenkirsche (Prunus padus) geprägt, sowie 

von Frühblühern wie Scharbockskraut (Ranunculus ficaria), Aronstab (Arum maculatum) und Wald-

veilchen (Viola reichenbachiana). 

Distinkte Brutstrukturen für xylobionte Käferarten sind an toten Ästen von Eichen, liegenden Stäm-

men von Erlen und sonstigen Laubbäumen enthalten. So sind einige Mulmhöhlen (3), Stammverpil-

zungen (7) und Spechthöhlen (8) vorhanden. 

In der speziellen Strukturkartierung wurden insgesamt 39 mittelalte bis alte Eichen (Quercus robur) 

erfasst. Drei Eichen waren Alteichen. Sie sind bisher weitestgehend ohne erkennbar distinkte Brut-

strukturen für xylobionte Käfer, können sich aber in der weiteren Sukzession zu einem wichtigen 

Habitat hoher Wertigkeit entwickeln. 

   

Abbildung 11: Repräsentative Bereiche der Strukturkartierungen im Bezugsraum Nötig.  
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Tabelle 13: Anzahl und RL-Status der nachgewiesenen xylobionten Käferarten im Bezugsraum Nötig. Die 

Spalten bedeuten: FFH-RL = Art des Anhangs II/IV der FFH-Richtlinie, RL BW = Rote Liste Status Baden-

Württemberg, BArtSchV = gesetzlicher Schutz nach Bundesartenschutzverordnung, 1 = vom Aussterben be-

droht, 2 = stark gefährdet, V = Vorwarnliste, b = besonders geschützt, s = streng geschützt.  

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL BW FFH-RL BArtSchV Anzahl 

Malachius bipustulatus Zweifleck-Malachitkäfer * - - 1 

Clerus mutillarius Eichen-Buntkäfer 2 - s 2 

Thanasimus formicarius Ameisenbuntkäfer * - - 3 

Hylecoetus dermestoides Sägehörniger Werftkäfer * - - 1 

Agrillus sulcicollis Blaugrüner Eichen-Prachtkäfer * - b 6 

Glischrochilus hortensis Glanzkäfer * - - 138 

Omosita depressa Glanzkäfer * - - 50 

Soronia grisea Eichensaftrüssler * - - 44 

Rhizophagus depressus  * - - 1 

Mycetophagus quadripustula-

tus 

Vierfleckiger Baumschwammkä-

fer 
* - - 1 

Mordellochroa abdominalis Stachelkäfer * - - 18 

Protaetia lugubris Marmorierter Rosenkäfer 2 - b 4 

Dorcus parallelipipedus Balkenschröter * - b 1 

Platycerus caraboides Kleiner Rehschröter * - b 1 

Aegosoma scabricorne Körnerbock 1 - s Ausfluglöcher 

Phymatodes testaceus Veränderlicher Scheibenbock * - b 2 

Stenocorus meridianus Stubbenbock * - b 2 

Stenostola dubia Metallfarbener Lindenbock * - b 1 

Platystomos albinus Langfühler-Breitrüssler V - - 14 

Xyloterus lineatus Gestreifter Nutzholzborkenkäfer * - - 2 

Die Nachweise mehrerer geschützter xylobionter Käfer, der Eichenreichtum, sowie das Potential des 

Bezugsraums, sprechen für die überregionale Bedeutung des Bezugssraums Nötig. Es konnte der 

vom Aussterben bedrohte Körnerbock (Aegosoma scabricorne) und die stark gefährdeten Käfer Pro-

taetia lugubris und Clerus mutillarius nachgewiesen werden. Ihr Vorkommen spricht für einen wert-

vollen Standort mit hoher Wärmetönung und qualitativ hochwertigen stehendem Alttotholz. Dieser 

Eindruck entstand ebenfalls während der Allgemeinen Strukturkartierung. Die Eichenvorkommen 

wurden als sehr wertvoll erachtet und waren ausschlaggebend für eine hohe gutachterliche Wertung 

des Biotops als sehr geeigneter Lebensraum für viele wertgebender xylobionte Käferarten. 

 

3.3.11 Bezugsraum Erlenschachen  

Im Bezugsraum Erlenschachen ist der Bestand typisch f¿r einen ĂMooswaldñ ¿berwiegend von Laub-

baumarten wie Schwarzerle (Alnus glutinosa), Ahorn (Acer sp.), Hybridpappel (Populus x canaden-

sis) und Esche (Fraxinus excelsior) dominiert. Vereinzelt finden sich auch Linde (Tilia sp.) und Hain-

buche (Carpinus betulus) eingestreut. Die Strauchschicht bildet sich überwiegend aus Hasel (Co-

rylus avellana) und Traubenkirsche (Prunus padus), in der Krautschicht wuchsen frühjahrestypisch 

Geophyten wie Buschwindröschen (Anemone nemorosa) und andere frühe Arten wie Scharbocks-

kraut (Ranunculus ficaria) und Aronstab (Arum maculatum). 
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Distinkte Brutstrukturen für xylobionte Käfer waren mit 14 Spechthöhlen, einer Mulmhöhle und 15 

verpilzten Stämmen gegeben. 

In der Speziellen Strukturkartierung wurden 25 Eichen (Quercus robur) erfasst. Bis auf eine Alteiche 

und einen Mulmstamm war der Großteil der Eichen mittelalt und bisher ohne distinkte Brutstrukturen 

für xylobionte Käfer. 

   

Abbildung 12: Repräsentative Bereiche der Strukturkartierungen im Bezugsraum Erlenschachen. 

 

Tabelle 14: Anzahl und RL-Status der nachgewiesenen xylobionten Käferarten im Bezugsraum Erlen-

schachen. Die Spalten bedeuten: FFH-RL = Art des Anhangs II/IV der FFH-Richtlinie, RL BW = Rote Liste 

Status Baden-Württemberg, BArtSchV = gesetzlicher Schutz nach Bundesartenschutzverordnung, 3 = gefähr-

det, V = Vorwarnliste, b = besonders geschützt, s = streng geschützt.  

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL BW FFH-RL BArtSchV Anzahl 

Thanasimus formicarius Ameisenbuntkäfer * - - 4 

Hylecoetus dermestoides Sägehörniger Werftkäfer * - - 1 

Rhizophagus bipustulatus Glanzkäfer * - - 11 

Mordellochroa abdominalis Stachelkäfer * - - 72 

Cetonia aurata Rosenkäfer * - b 1 

Lucanus cervus Hirschkäfer 3 II s 1 

Platystomos albinus Langfühler-Breitrüssler V - - 10 

Die nachgewiesen Arten im Bezugsraum Erlenschachen lassen auf eine örtliche Bedeutung des 

Bezugsraumes für die xylobionten Käfer schließen. Als wertgebende Art konnte der europarechtlich 

streng geschützte und landesweit gefährdete (RL 3) Hirschkäfer (Lucanus cervus) mit einem Indivi-

duum nachgewiesen werden. 

 

3.3.12 Bezugsraum Vormittewald 

Der Wald im Bezugsraum Vormittewald setzt sich aus jüngeren Laubbaumbeständen zusammen 

(überwiegend ĂStangenholzñ bis etwa 15 cm Brusthºhendurchmesser). Prªgende Baumarten sind 

v.a. Esche (Fraxinus excelsior), Hainbuche (Carpinus betulus), Linde (Tilia sp.) und Vogel-Kirsche 

(Prunus avium), außerhalb der Probeflächen finden sich beigemischt auch einige Douglasien (Pseu-
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dotsuga menziesii). Die Bodenvegetation ist geprägt von Frühblühern, u.a. Scharbockskraut (Ra-

nunculus ficaria), Bär-Lauch (Allium ursinum) und Zweiblättrigem Blaustern (Scilla bifolia), sowie 

Wald-Segge (Carex sylvatica). 

Insbesondere aufgrund vieler infolge des Eschentriebsterbens abgestorbener bzw. abgängiger jun-

ger Eschen ist ein gewisses Angebot an Totholz vorhanden, v.a. in liegender Form. Distinkte Brut-

strukturen wurden aber aufgrund des geringen Bestandsalters nahezu nicht vorgefunden. Einzige 

Ausnahme war eine kleine Mulmhöhle in Bodennähe. 

   

Abbildung 13: Repräsentative Bereiche der Strukturkartierungen im Bezugsraum Vormittewald. 

 

Tabelle 15: Anzahl und RL-Status der nachgewiesenen xylobionten Käferarten im Bezugsraum Vormittewald. 

Die Spalten bedeuten: FFH-RL = Art des Anhangs II/IV der FFH-Richtlinie, RL BW = Rote Liste Status Baden-

Württemberg, BArtSchV = gesetzlicher Schutz nach Bundesartenschutzverordnung, 3 = gefährdet, V = Vor-

warnliste, b = besonders geschützt, s = streng geschützt.  

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL BW FFH-RL BArtSchV Anzahl 

Thanasimus formicarius Ameisenbuntkäfer * - - 1 

Nemosoma elongatum Linien-Flachkäfer * - - 1 

Agrypnus murinus Schnellkäfer * - - 4 

Athous bicolor Schnellkäfer * - - 1 

Cidnopus quercus Schnellkäfer * - - 1 

Hemicrepidius hirtus Rauhaariger Schnellkäfer * - - 1 

Melanotus castanipes Schnellkäfer * - - 1 

Cryptarcha strigata Glanzkäfer * - - 4 

Glischrochilus hortensis Glanzkäfer * - - 332 

Pocadius ferrugineus Glanzkäfer * - - 1 

Soronia grisea Eichensaftrüssler * - - 3 

Dacne bipustulata Faulholzkäfer * - - 1 

Tritoma bipustulata Faulholzkäfer * - - 1 

Mordella cf. aculeata Stachelkäfer * - - 2 

Mordella cf. huetheri Stachelkäfer * - - 1 

Cetonia aurata Rosenkäfer * - - 1 

Protaetia cuprea Metallischer Rosenkäfer * - - 1 

Dorcus parallelipipedus Balkenschröter * - - 1 

Corymbia rubra Bockkäfer * - - 1 
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Gaurotes virginea Bockkäfer * - - 1 

Pseudovadonia livida Bockkäfer * - - 1 

Stenurella melanura Schwarzschwänziger Schmalbock * - - 1 

Scolytus rugulosus Kleiner Obstbaum-Splintkäfer * - - 6 

Xyloterus lineatus Gestreifter Nutzholzborkenkäfer * - - 1 

 

Der Bezugsraum Vormittewald ist mit 24 Holzkäferarten mit einem diversen Artenspektrum ausge-

stattet. Alle vorgefundenen Arten besitzen weder Planungsrelevanz noch sind sie auf einer Roten 

Liste verzeichnet. Daher ist der Bezugsraum Vormittewald als verarmt zu bewerten. 

 

3.3.13 Bezugsraum Großholz Süd 

Der Bezugsraum besteht aus zwei Laubmischwäldern beiderseits der Trassenvariante unmittelbar 

westlich des Tunibergs:  

Westlich der Trassenvariante setzt sich der Wald hauptsächlich aus mittelalten bis alten Laubbaum-

beständen zusammen. Prägende Baumarten sind Esche (Fraxinus excelsior), Berg- und Spitzahorn 

(Acer pseudoplatanus, A. platanoides), selten sind auch Stiel-Eiche (Quercus robur) und Robinie 

(Robinia pseudoacacia) beigemischt. Im Unterwuchs ist eine häufig dichte Verjüngung der genann-

ten Ahornarten sowie Hasel (Corylus avellana) und Gewöhnliche Traubenkirsche (Prunus padus) 

vorhanden. Die Bodenvegetation ist auf dem teils feuchten Standort geprägt von dichten Beständen 

der Sumpf-Segge (Carex acutiformis). 

Östlich der Trassenvariante (Westrand des Tunibergs) stocken die Waldbestände auf ehemaligen 

Rebflächen in teils steiler Hanglage. Das Gelände ist teilweise terrassiert. Prägend sind verschie-

dene Laubbaumarten wie Esche (Fraxinus excelsior), Ahorne (Acer spp.) und Robinie (Robinia 

pseudoacacia). Beigemischt sind Stiel-Eiche (Quercus robur), Vogel-Kirsche (Prunus avium) und 

Weißdorn (Crataegus sp.), randlich finden sich auch einzelne Apfelbäume (Malus domestica) als 

Relikte der früheren Nutzung. Bereichsweise ist eine dichte Strauchschicht aus Liguster (Ligustrum 

vulgare) und Hasel (Corylus avellana) ausgebildet; auffallend häufig ist zudem Efeu (Hedera helix), 

der sowohl an Gehölzen rankt als auch dichte Bestände am Waldboden bildet. In der Bodenvegeta-

tion bestimmen ansonsten Frühblüher wie Bär-Lauch (Allium ursinum) das Bild.  

Das Altersspektrum der Waldbestände reicht von jung (z.B. Sukzessionswald mit viel Robinie am 

Westrand des Tuniberg) über mittelalt bis alt (z.B. Laubbestände mit alten Eschen) und entspre-

chend variiert auch der Totholzvorrat. Infolge des Eschentriebsterbens ist v.a. das Angebot an 

schwachem, stehendem Totholz zumindest bereichsweise hoch, in naturschutzfachlich wertvolleren 

Beständen kommen auch einzelne starke Eschen und Vogel-Kirschen als liegendes Totholz vor ï 

insgesamt gesehen ist der Totholzvorrat aber gering. Distinkte Brutstrukturen für xylobionte Käfer 

sind vergleichsweise selten in Form von mehreren Buntspechthöhlen, wenigen Schwarzspechthöh-

len an einer einzelnen Esche und einer bodennahen Mulmhöhle vorhanden. 

In der Speziellen Strukturkartierung wurden insgesamt sieben Stiel-Eichen erfasst, von denen keine 

distinkte Brutstrukturen wie Saftfluss oder rindenlose Partien aufweisen. Drei dieser Eichen weisen 
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allerdings aufgrund ihres hohen Alters (Brusthöhendurchmesser > 60 cm) eine hohe Bedeutung als 

potenzieller Lebensraum für xylobionte Käfer auf. 

   

Abbildung 14: Repräsentative Bereiche der Strukturkartierungen im Bezugsraum Großholz Süd. 

Tabelle 16: Anzahl und RL-Status der nachgewiesenen xylobionten Käferarten im Bezugsraum Großholz Süd. 

Die Spalten bedeuten: FFH-RL = Art des Anhangs II/IV der FFH-Richtlinie, RL BW = Rote Liste Status Baden-

Württemberg, BArtSchV = gesetzlicher Schutz nach Bundesartenschutzverordnung, 3 = gefährdet, V = Vor-

warnliste, G = Gefährdung unbekannten Ausmaßes, b = besonders geschützt, s = streng geschützt.  

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL BW FFH-RL BArtSchV Anzahl 

Opilo mollis Schöner Buntkäfer * - - 1 

Thanasimus formicarius Ameisenbuntkäfer * - - 11 

Nemosoma elongatum Linien-Flachkäfer * - - 1 

Agrypnus murinus Schnellkäfer * - - 22 

Adrastus pallens Schnellkäfer * - - 1 

Ampedus cinnabarinus Schnellkäfer G - - 3 

Ampedus nigerrimus Schnellkäfer * - - 4 

Athous bicolor Schnellkäfer * - - 16 

Athous haemorrhoidalis Gemeiner Schnellkäfer * - - 1 

Melanotus castanipes Schnellkäfer * - - 6 

Agrilus laticornis Schnellkäfer * - - 1 

Glischrochilus hortensis Glanzkäfer * - - 321 

Soronia grisea Eichensaftrüssler * - - 8 

Rhizophagus depressus Wurzelfresser * - - 2 

Rhizophagus bipustulatus Wurzelfresser * - - 4 

Pediacus depressus Plattkäferart * - - 1 

Synchita humeralis Gerippter Kammhornnagekäfer * - - 1 

Mordella cf. aculeata Stachelkäfer * - - 1 

Mordella cf. huetheri Stachelkäfer * - - 6 

Mordellochroa abdominalis Stachelkäfer * - - 9 

Protaetia aeruginosa Großer Rosenkäfer 2 - s 5 

Protaetia lugubris Marmorierter Rosenkäfer 2 - b 2 

Grammoptera ruficornis Mattschwarzer Blütenbock * - - 4 

Leptura maculata Gefleckter Schmalbock * - - 1 

Mesosa nebulosa Binden-Augenfleckenbock * - - 2 

Platystomos albinus Langfühler-Breitrüssler V - - 5 
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Scolytus rugulosus Kleiner Obstbaum-Splintkäfer * - - 26 

Xyloterus lineatus Gestreifter Nutzholzborkenkäfer * - - 2 

Der Bezugsraum Großholz Süd ist mit 28 Holzkäferarten mit einem breiten Artenspektrum ausge-

stattet. Dem Bezugsraum kommt naturschutzfachlich für die xylobionten Käfer eine regionale Be-

deutung zu. Die stark gefährdeten Arten Großer Rosenkäfer (Protaetia aeruginosa) und Marmorier-

ter Rosenkäfer (Protaetia lugubris) wurden mit fünf, bzw. zwei Individuen nachgewiesen. Des Wei-

teren kamen mit fünf Individuen der Langfühler-Breitrüssler (Platystomos albinus) als Art der Vor-

warnliste und mit drei Individuen ein Schnellkäfer (Ampedus cinnabarinus) mit unbekanntem Ge-

fährdungsstatus vor. Im Bezugsraum sind die Arten, insbesondere die stark gefährdete Art Großer 

Rosenkäfer (Protaetia aeruginosa) auf Totholz und Mulmhöhlen im Kronenbereich von Alteichen 

und in schwächerem Umfang auch von Buchen und weiteren Laubbäumen angewiesen. 

 

3.4 Schutzgebiete 

Im Westen des Untersuchungsgebiets befindet sich das Naturschutzgebiet ĂHochstetter Feldñ. Die-

ser Bereich stellt zusätzlich eine Exklave des FFH-Gebiets ĂMarkgrªfler Rheinebene von Neuenburg 

bis Breisachñ dar und ist in dem Bezugsraum NSG ĂHochstetter Feldñ eingeschlossen. Weitere Ex-

klaven des FFH-Gebiets ĂFreiburger Mooswªlderñ fallen mit den Bezugsrªumen Schachen Nord, 

Schachen Ost und Süd, sowie dem Bezugsraum Nötig zusammen. 

 

 

3.5 Zusammenfassung der Bestandserfassung 

Die von den Trassenverläufen betroffenen Waldbestände, Feldgehölze, Baumreihen und Einzel-

bäume wurden in insgesamt 13 Bezugsräume unterteilt. Neben einzelnen jungen Beständen wie 

Schachen Süd, Härtlewald Nord und Großholz Nord gab es mittelalte sowie durchmischte Alters-

klassen. Das Alter spiegelte sich auch im kartierten Totholzvolumen wider, welches in den jungen 

Beständen mit 4 bis 20 m3 als niedrig anzusehen ist und lediglich ab Werten von ca. 40 m³ in den 

Bezugsräumen NSG ĂHochstetter Feldñ, Nötig und Erlenschachen hervorzuheben ist (Tabelle 17). 

 

Tabelle 17: Überblick über die Ergebnisse der allgemeinen Strukturkartierungen in den Bezugsräumen. Hier-

bei bedeuten: n SK = Anzahl der Strukturkartierungen; junges Bestandsalter = Brusthöhendurchmesser (BHD) 

< 10 cm, mittleres Bestandsalter = BHD < 25 cm, alter Bestand = BHD >25 cm; Anzahl von verpilzten Stäm-

men, Specht-, sowie Mulmhöhlen = mittlere Anzahl über n SK gemittelt. Die Erhebung spezieller Brutstrukturen 

wird nur rein qualitativ dargestellt. 
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Großried 0 mittelalt - - - 5 Tote Weichholzstämme 

NSG Hochstetter Feld 3 mittelalt 52 1 3 2 Tote Weichholzstämme 

Härtlewald Nord 1 jung 12 - 1 - - 

Härtlewald Süd 2 mittelalt 34 - - - Tote Eichen 

Schachen Nord 8 jung bis alt 36 1 3 1 Tote Weichholzstämme 

Schachen Ost 10 jung bis alt 14 1 0,5 0,5 Saftstellen an alten Eichen 

Schachen Süd 2 sehr jung 4 - - - - 

Großholz Nord 4 jung 20 2 2 - Tote Weichholzstämme 

Nötig 9 alt bis mittelalt 44 1 1 0,5 Saftstellen an alten Eichen 

Erlenschachen 16 jung bis mittelalt 49 1 1 0,1 - 

Vormittewald 2 jung 23 - - 0,5 - 

Großholz Süd 13 jung bis alt 15 - 1 < 0,1 - 

Neben dem Volumen spielt die Beschaffenheit des Totholzes eine große Rolle. Oft sind starke Ab-

messungen in besonnter Lage bestimmter Baumarten (z.B. Eiche) der limitierende Faktor. Ist ein 

Bestand reich an dünnem, liegendem Totholz, so kann er trotz hohem Gesamtvolumen wertloser 

sein, als ein Bestand mit wenigen starken Totholzstämmen von insgesamt geringerem Volumen. 

Generell kann man sagen, dass ein Bestand umso wertvoller wird, je näher sich seine Altersklasse 

der natürlichen Zerfallsphase annähert und alte Eichen eingestreut sind. Dies ist in der Bewertung 

der Strukturen innerhalb der Bezugsräume mit eingeflossen (Tabelle 19). 

Die Bezugsräume müssen des Weiteren je nach der Qualität eines Käfernachweises differenziert 

bewertet werden. Nachweise in oder an ökologisch wichtigen Strukturen, beispielsweise an Brut-

bäumen, an Saftleckstellen, im Mulm- oder unter Rindenpartien, sind qualitativ aussagkräftiger als 

Nachweise ohne solche Bezüge. Sichtungen beim Schwärmen oder Nachweise in Form von Panzer- 

oder Elytrenresten, welche z.B. beim Hirschkäfer häufig durch Vögel verschleppt und dann als Fraß-

reste aufgefunden werden, stehen nicht in unmittelbarem Zusammenhang mit einer hohen Wertig-

keit des Ortes. In fraglichen Fällen entscheidet die gutachterliche Erfahrung, wie eng ein Nachweis 

an einen Bezugsraum gebunden ist, und auch, wie wahrscheinlich ein Vorkommen in einem poten-

tiellen Lebensraum übersehen wurde. Eine Liste der nachgewiesenen Arten xylobionter Käfer von 

Planungsrelevanz ist in Tabelle 18 wiedergegeben. 
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Tabelle 18: Ökologie und Anzahl nachgewiesener, wertgebende Käfer in den Bezugsräumen. Die Substrat-

gilden sind von SCHMIDL & BUßLER 2004 (Tabelle 1) entnommen. Die Angaben zur Lebensweise sind verändert 

nach MÖLLER (2009). Es bedeutet: a = Altholzbesiedler, f = Frischholzbesiedler, m = Mulmhöhlenbewohner, ! 

= waldökologisch besonders wertvolle Indikatorart. Die Bezugsräume sind: 1 = Galgenwinkel, 2 = Großried, 3 

= NSG Hochstetter Feld, 4 = Härtlewald Nord, 5 = Härtlewald Süd, 6 = Schachen Nord, 7 = Schachen Ost, 8 

= Schachen Süd, 9 = Großholz, 10 = Nötig, 11 = Erlenschachen, 12 = Vormittelwald und 13 = Großholz Süd 

Name 

G
il

d
e

 

R
L

 B
W

 
Nachweis im Bezugsraum 

  

Angaben zur Lebensweise 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1
0
 

1
1
 

1
2
 

1
3
 

Aegosoma 

scabricorne 
a! 1 x x x           

Wärmeabhängig z.B. in lichten Altbe-

ständen, Baumgruppen oder Streuobst-

wiesen. Larven vorzugsweise im noch 

harten, weißfaulen Holz anbrüchiger o-

der abgestorbener Laubholzstämme von 

meist stehendem Stammholz. Gilt als Ur-

wald-Reliktart. 

Clerus mutillarius f! 1     x  x x  x    

Sehr wärmeabhängig. Offenbar beson-

ders an liegenden Eichenstämmen und 

Grobästen z.B. von Windwürfen und 

Kronenbrüchen. Räuberische Art ande-

rer Xylobionter. 

Ampedus rufipennis a 2       x       

Feuchtere Waldstandorte. In weißfaulem 

Totholz von Laubgehölzen, meist in di-

ckem Stamm naturnaher totholzreicher 

Rotbuchenbestände. 

Anthaxia podolica f 2    x   x       

Wärmeabhängig. Larven im Bast unter 

der Borke bzw. im Splint austrocknender 

Äste und schwächerer Stammteile von 

z.B Esche und Hasel. 

Protaetia aeruginosa m! 2     x        x 

Sehr wärmeabhängig. Larven in kleinen 

Höhlungen am Stamm oder im Kronen-

raum, selten bodennah meist an Laub-

gehölzen, z.B. Eichen, Rotbuchen, Lin-

den oder Apfelbäumen. 

 

Protaetia lugubris  m! 2      x       x 

Wärmeabhängig. In Stamm- und Bor-

kenmulm, im Bohrmehl anderer Holzin-

sekten, im verpilzten Holz der Höhlen al-

ter Laubbäume (auch Obstgehölze). 

Cyanostolus aeneus f 3      x        

In feuchten Waldgesellschaften oder ge-

wässernahen Erlen- oder Rotbuchenbe-

ständen. Unter saftender Borke noch fri-

scher / austrocknender Windwürfe und 

Kronenbrüche. Gerne an teilweise im 

Wasser liegenden Hölzern unterschiedli-

cher Stärke. 
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Name 

G
il

d
e

 

R
L

 B
W

 

Nachweis im Bezugsraum 

  

Angaben zur Lebensweise 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1
0
 

1
1
 

1
2
 

1
3
 

Lucanus cervus a 3    x x x x    x   

Offene, an Altbäumen reiche, nicht zu 

feuchte Waldgesellschaften bzw. Ge-

hölzstandorte. Larven vorwiegend im 

Wurzelraum bzw. unterirdisch an weiß-

faul verpilztem Holz. In erster Linie an 

Eiche, aber auch z.B. Rotbuche, Linden 

oder Apfel. Imago nimmt an Eichensaft-

flüssen Nahrung auf. 

Corticeus fasciatus a! 2     x         

Imago oft an weißfaul-harten Trockenbe-

reichen stehender Eichenstämme und 

zernagtem Splint an stehend abgestor-

benen bzw. absterbenden Eichen. Be-

vorzugt wärmebegünstigte und ver-

gleichsweise lufttrockene Standorte. Gilt 

als Urwald-Reliktart. 

Plagionotus detritus f! 2     x         

Wärmeabhängig. Larven vorwiegend in 

stehend austrocknenden Stämmen und 

Starkästen von Eichen (Bereiche mit 

grober Borke). Bei ausreichender Wär-

metönung auch an liegendem bzw. bo-

dennah exponiertem Material. 

Xylotrechus rusticus f! 3       x       

Recht wärmeabhängig. Larven in fri-

scherem Holz anbrüchiger bzw. frisch to-

ter Stämme besonders von Pappelarten 

(Populus tremula und P. nigra).  

Colydium elongatum f! 3       x       

Wärmeabhängig. Räuberisch in aus-

trocknendem, stehendem und liegendem 

Buchen- und Eichenholz stärkerer Ab-

messungen. Bei liegendem Substrat 

vom Boden abgehobene Stämme bzw. 

vom Boden aufragende Starkäste z.B. 

von Windwürfen, Kronenbrüchen, etc. 

Letzter Nachweis durch K. Hemmann im 

Jahr 2007. 

Stenagostus rufus a! 2     x         

Wärmeabhängig. Larven vorwiegend 

räuberisch unter dicker Borke und im 

Splintholz bodennah bis in den Wurzel-

raum im feuchteren Stammfuß bzw. in 

Stubben von Kiefern. 

In der Bewertung der Bezugsräume gehen die oben genannten Charakteristika der Totholzqualität 

ebenso ein, wie auch die Qualität eines Nachweises, bzw. die gutachterliche Potentialeinschätzung. 

So kommt man zu der in Tabelle 19 und Abb. 15 dargestellten Bewertung der Bezugsräume. 

 



Neubau der B31-West 

Fachgutachten xylobionte Käfer 

Ergebnisse 

 

INULA Å Institut f¿r Naturschutz und Landschaftsanalyse Å Wilhelmstr. 8 Å 79098 Freiburg ÅÅÅ www.inula.de 33 

 

Tabelle 19: Wertstufen nach RECK (1990) unter Berücksichtigung nachgewiesener Käfer und den Ergebnissen 

der Strukturkartierungen 

Wertstufen Bezugsräume Bewertung Käfer Bewertung Strukturkartierung 

4 verarmt Großholz Nord Verarmte Käferzönose ohne 
wertgebende Arten 

Eichenbestand im Nordwesten 
der Strukturkartierung kann eine 
höhere Bedeutung haben 

 Vormittewald Verarmte Käferzönose ohne 
wertgebende Arten 

Junger Laubmischwald ohne 
besondere Strukturen oder Be-
deutung für xylobionte Käfer 

6 örtliche Bedeu-
tung 

Erlenschachen Mäßig artenreiche Zönose  xy-
lobionter Käfer mit Vorkommen 
von mind. einer gefährdeten Art 
(RL 3 und Anhang II FFH-
RL):Lucanus cervus  

Typischer Mooswald mit jungen 
Eichen ohne distinkte Brutstruk-
turen. Diese haben aber Poten-
tial 

7 regionale Bedeu-
tung 

Galgenwinkel Mäßig artenreiche Zönose  xy-
lobionter Käfer mit Ausfluglö-
chern einer vom Aussterben 
bedrohten Art und einer Art der 
Vorwarnliste: 
Aegosoma scabricorne und Pri-
onychus ater 

Feldgehölz mit einzelnen alten 
Weichhölzern höherer Wertig-
keit 

Großried Keine Fensterfallen in diesem 
Bezugsraum, lediglich Ausflug-
löcher einer von Aussterben be-
drohten Art (RL: 1): Aegosoma 
scabricorne 

Mittelalte bis alte Nussbäume 
(Juglans regia) mit vielen Mulm-
höhlen und hohem Totholzanteil 

NSG ĂHochstetter 
Feldñ 

Mäßig artenreiche Zönose  xy-
lobionter Käfer mit Ausfluglö-
chern einer vom Aussterben 
bedrohten Art (RL 1): Aego-
soma scabricorne 

In der Entwicklung ungestörter 
Bestand mit wertgebenden to-
ten Weichhölzern 

Schachen Süd Mäßig artenreiche Zönose  xy-
lobionter Käfer mit Vorkommen 
mindestens einer stark gefähr-
deten (RL 2) Art: Clerus mutilla-
rius  

Sehr junger Bestand mit 
Mooswald untypischer Artenzu-
sammensetzung (vielen Robi-
nien) und sehr wenig Totholz. 
Lediglich die Eichen im Arten-
spektrum sind als positiv zu be-
werten 

Härtlewald Nord Mäßig artenreiche Zönose xylo-
bionter Käfer mit Vorkommen 
einer stark gefährdeten (RL 2) 
Art und einer gefährdeten (RL 3 
und Anhang II FFH -RL): 
Anthaxia podolica und Lucanus 
cervus 

Junger Bestand von Mooswald 
typischer Artenzusammenset-
zung, bisher ohne viel Totholz 

Schachen Nord Artenreiche Zönose xylobionter 
Käfer mit einer stark gefährde-
ter (RL 2), sowie zwei gefährde-
ten (RL 3; L. cervus: Anhang II 
FFH-RL) Arten und einer Art 
der Vorwarnliste: Protaetia lug-
ubris, Cyanostolus aeneus, 
Lucanus cervus und Prionychus 
ater 

Typische Mooswaldausprägung 
mit eingestreuten Eichenbestän-
den hoher Wertigkeit 
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Wertstufen Bezugsräume Bewertung Käfer Bewertung Strukturkartierung 

Großholz Süd Artenreiche Zönose xylobionter 
Käfer mit zwei stark gefährde-
ten (RL 2) Arten und einer Art 
der Vorwarnliste: Protaetia 
aeruginosa, Protaetia lugubris, 
und Platystomos albinus 

Laubmischbestände in unter-
schiedlichen Altersstufen. Tot-
holzvorrat insgesamt gering, 
stellenweise aber gehäuftes An-
gebot, auch stark dimensio-
nierte tote Bäume. Wertbestim-
mend sind v.a. mehrere alte Ei-
chen. 

   

8 überregionale 
Bedeutung 

 

Schachen Ost Artenreiche Zönose  xylobionter 
Käfer mit zwei stark gefährde-
ten Arten (RL 2), einer gefähr-
deten Art (RL 3 und Anhang II 
FFH-RL) und einer Art der Vor-
warnliste: Ampedus rufipennis, 
Anthaxia podolica, Lucanus 
cervus und Prionychus ater 

Typische Ausprägung eines 
Mooswaldes mit wertgebenden 
Alteichen 

 Nötig Artenreiche Zönose  xylobionter 
Käfer mit einer vom Aussterben 
bedrohten Art (RL 1) und zwei 
stark gefährdeten Art (RL 2): 
Aegosoma scabricorne und 
Clerus mutillarius, Protaetia lug-
ubris 

Typische Ausprägung eines 
Mooswaldes mit wertgebenden 
Alteichen. Ein für xylobionte Kä-
fer vielversprechender Bestand. 

 Härtlewald Süd Artenreichste Zönose xylobion-
ter Käfer mit zahlreichen stark 
gefährdeten Arten mit Faunen-
tradition: Clerus mutillarius, 
Stenagostus rufus, Corticeus 
fasciatus, Protaetia aeruginosa 
und Plagionotus detritus; sowie 
der gefährdeten Art Lucanus 
cervus 

Typische Artenausstattung ei-
nes Waldes der Region mit 
wertgebenden Alt- und Totei-
chen mit hohem Wert für Xylobi-
onte. 
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Abbildung 15: Naturschutzfachliche Bewertung der Bezugsräume   
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3.6 Funktionsbeziehungen 

Innerhalb ihres Lebenszyklus sind xylobionte Käfer auf verschiedene Teilllebensräume angewiesen, 

in denen ihre unterschiedlichen Entwicklungsstadien die benötigten Requisiten finden. Limitierend 

und von zentraler Bedeutung sind für alle Arten geeignete Brutsubstrate ï artspezifisches Alt- oder 

Totholz in passendem Zersetzungsstadium und geeignetem Mikroklima, in denen sich die Larven ï 

häufig mehrjährig ï entwickeln. Die Imagines vieler Arten ï beispielsweise der meisten Bock-, 

Pracht- und Rosenkäfer ï benötigen darüber hinaus Blumen als Nektarquellen, die sie vor allem in 

Saum und Mantel der besiedelten Gehölzbestände finden. Einige Arten ï darunter der Hirschkäfer 

ï ernähren sich als Imagines darüber hinaus an Saftstellen von Bäumen.  

Die meisten holzbewohnenden Käfer sind gut flugfähig. Selbst viele große Arten sind in der Lage 

Entfernungen von wenigen Kilometern fliegend zu überwinden, um sich neue Lebensräume zu er-

schließen. So geben BRECHTEL & KOSTENBADER (2002), RÖßNER (2012) sowie KLAUSNITZER & SPRE-

CHER-UEBERSAX (2008), für den planerisch relevanten Hirschkäfer Flugdistanzen von bis zu 3 km 

bei Flughöhen von 3-10, selten bis 20 m über dem Boden an. Auch vom Großen Rosenkäfer Pro-

taetia aeruginosa (RÖßNER 2012) und vom Körnerbock (Aegosoma scabricorne) (KLAUSNITZER et al. 

2016) liegen Flugbeobachtungen vor. NIEHUIS (2013) nennt für den räuberischen Eichen-Buntkäfer 

(Clerus mutillarius) regelmäßige Flugdistanzen von wenigen hundert Metern und führt eine Einzel-

beobachtung an, die auf Fernausbreitung schließen lässt.  

Deshalb ist in Bezug auf Funktionsbeziehungen bei der Gruppe der xylobionten Käfer einerseits 

davon auszugehen, dass regelmäßige Ortswechsel zwischen den Bruthölzern als Nahrungsquelle 

der Larven und Saftbäumen im Bestand oder blühenden Pflanzen in Saum und Waldmantel als 

Nahrungsquelle der Imagines stattfinden.  

Darüber hinaus sind Ortswechsel zwischen den einzelnen Wald- / Gehölzinseln des Gebiets zur 

Erschließung neuer Bruträume bei den meisten Arten einschließlich gefährdeter und gesetzlich 

streng geschützter Arten zu postulieren (Abbildung 16).  

Auch wenn es nur wenige Kenntnisse zur Gefährdung schwärmender Käfer durch den Straßenver-

kehr gibt, ist ein hoher Individuenverlust aufgrund des trägen Fluges und der meist niedrigen Flug-

höhen dieser Arten durch Kollision mit Kraftwagen wahrscheinlich.  
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Abbildung 16: Funktionsbeziehungen zwischen den Bezugsräumen 


















































































































